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Die Livverleibang des 
Marktes Zell io die Stadt 
Waidbofeo a. d. Ybbs.

Am 18. und 19. J ä n n e r  1 91 0  tagte hier eine Kom­
mission, bestehend au« dem k. f. Hofrate der k k. Stat thaltere i  
W a g n e r  D. K r e m s t h a t ,  Oberbau ra t  K l o s e ,  dem n.-ö. 
Ober-Landesrate S  ch n e i d e r  und dem n.-ö. Rechnungsrate 
H a r d i t z k i ,  ersterer juristischer, letzterer finanzieller Referent 
In Gemeindesachen bei dem n -ö. Landesausschusse.

Wenn auch offiziell nichts verlautbart wird,  so ist doch 
so viel sicher, daß S e .  Exzellenz der Herr  S ta t tha l te r  die Ein­
verleibung von Zell mit der Stadtgemeinde Waidhosen a. b. Dbbs 
angeregt und der n.-ö Landesausschuß auf diese Anregung ein­
gegangen ist.

E s  erscheint daher angezeigt, sich schon dermalen mit der 
Angelegenheit zu beschäftigen und die Angehörigen der S t a d t  
Waidhosen a. d. Dbbs mit der Tragweite des Gegenstandes 
vertraut zu machen.

D e r  Gegenstand hat zwei Se i ten ,  eine Politische und eine 
wirtschaftliche; wenn die erstere gewiß auch mitspielt, soll doch 
vorläufig die letztere allein hier behandelt werden.

Vorausgeschickt muß werden, daß die Gemeindevertretung 
von Zell schon am 16. Dezember 1 90 8  einen Ausschußbeschluß 
gefaßt hat, die Angliederung an Waidhofen a. d. 9)bb« anzu­
streben und diesen Beschluß auch dem S ta d t ra te  mitgeteilt hat, 
welcher dem Gemeinderate hievon in der Gemeinderatssitzung 
vom 21. Dezember 1908 Mittei lung machte.

D e r  S t a d t ra t  hatte aber keinen Anlaß, auf diesen ihm 
zur Berichterstattung zugewiesenen Gegenstand zurückzukommen, 
weil die Gemeindevertretung de« M arktes  Zell die Anfragen 
des S t a d t ra t e s  betreff Steuerlelstung, Umlage, Biersteuer, Bi lanz ,  
Bevölkerungszahl, Häuserzahl und Schülerzahl nicht beantwortet 
hat. AuS dieser Unterlassung soll der Vertretung des Marktes  
Zell kein Vorwurf  gemacht werden, denn es mußte ihrem B e ­
lieben überlassen werden, selbst da« Tempo zu bestimmen, in 
welchem die Angelegenheit erledigt werden sollte.

Andererseits läßt sich aber leicht ermessen, daß ohne

Kenntnis dieser zu beantwortenden Vorfragen sich die Tragweite 
der Eingemeindung gar nicht genau ermessen läßt. Trotzdem 
nun offizielle D aten  fehlen, so ist doch so viel sicher, daß Zell 
zirka 1 00 0  Einwohner und rund 1 50  Häuser und eine Gesamt- 
steuervorschreibung von 5 5 0 0  Kronen in der ganzen Gemeinde 
hat, wovon eine 5 0 %  ige Umlage nebst einer Biersteuer von 
3  Kronen 4 0  Heller per Hektoliter konsumierten Bieres  ein­
gehoben wird, welche 1908  3 5 3 4  Kronen und 1 909  2 287  
Kronen ergab. Außerd.m besitzt die Matftaemeinbe Zell ein 
H au s  im Werte von 1 0 .0 0 0  Kronen, belastet mit 1 800  Kronen, 
der sonstige Vermögensstand sowie andere allfällige Schulden 
sind unbekannt, es dürsten aber solche Schulden bestehen.

Weiters verlautet aus  sicherer Quelle, daß die Gemeinde 
M ark '  Zell heuer nicht im S tand e  ist, das gewöhnliche E r ­
fordernis mit der 5 0 %  igen Umlage und den Eingängen der 
Biersteuer zu decken und sich mit der Absicht trägt,  ein D a r ­
lehen zur Bedeckung der laufenden Erfordernisse für das J a h r  
1 91 0  aufzunehmen.

Weiter-  ist bekannt, daß der Markt Zell keine kommunale 
Wasserversorgung besitzt, daß Not an Trinkwasser besteht, daß 
die Versuche, welche zur Beschaffung von Trinkwasser unter 
Aufwendung von beträchtlichen Kosten unternommen wurden, 
keinen Erfolg hatten, daß Z-ll  einer Kanalisierung, welche doch 
wieder die Vorbedingung einer Wasserversorgung ist, gänzlich 
entbehrt, daß weiter Zell auch einen Regulierungsplan entwerfen 
ließ, welcher aber von der k. f  Bezirkshaup'mannschast Amstettcn 
a ls  gänzlich ungeeignet nicht genehmigt wurde und es ist wahr­
scheinlich, daß Zell die Kosten für denselben noch schuldig ist. 
Weiters ist bekannt, daß vor Anlage eines Regulierungsplanes 
Parzellierungen von Grundstücken auf Baustellen und die E r ­
richtung von Neubauten und S t r a ß  nzügen gestattet wurden, 
welche einem vernünftigen Verbauungsplane teilweste präjudizieren.

E s  ist weiters bekannt, daß Zell einen sanitätswidrigen 
Friedhof besitzt, dessen Verlegung Schwierigkeiten bietet und daß 
in Zell eine 6  klassige Volksschule mit 5  Parallelklassen besteht, 
bezüglich deren Erweiterung Verhandlungen im Zuge sind. I n  
diese Schule sind außer dem Markte Zell eingeschult: Unter-Zell 
aus  der Gemeinde Windhag, Zell-Arzberg und aus der Land­
gemeinde Waidhofen a. d. Dbbs die 1. und 2. Rienrotte, die 
1. und 2. W irtsrotte ,  die 1. und 2. Krailhosrotte.

Weiters ist bekannt, daß das Straßenwesen im Markte 
Zell einige« zu wünschen übrig läßt.

D em  wollen wir die wirtschaftliche Lage der S t a d t  Waid- 
hosen a. d. Abbs gegenüberstellen.

E s  ist a ls  bekannt vorauszusetzen, daß in den Siebziger' 
jähren der wirtschaftliche Zusammenbruch der Klein-Hollensteiner 
Werke der S t a d t  eine Schuldenlast von 3 5 6 .0 0 0  Gulden oder 
7 1 2 ,0 0 0  Kronen hinterließ I n  Folge dessen kam die S t a d t  
in eine Possivbilanz. das H.Ißt, es überstiegen die Schulden das 
Vermögen und zwar im Fahre 1 893  noch um 2 5 6  0 6 2  Kronen.

Dieser Vermögensstand besserte sich in den letzten 16 
J ah re n  allerdings so, daß mit Ende d-s J a h r e s  1908  das 
Aktivvermögen die Schulden um 4 1 1 .0 0 3  Kronen übersteigt, 
sonach die S ta d t  wieder ein Vermögen von 411  0 0 0  Kronen besitzt.

Trotzdem ist die Finanzlage dir S t a d t  noch immer keine 
glänzende, denn dem Aktivvermögen von • • K 1 ,264 .246  38
steht eine Schuldenlast v o n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 8 5 3 .2 4 2  52
gegenüber, wovon 4 1 7 .1 4 6  K noch als  V er­

mächtnis der Klein-Hollensteiner Liquidation 
figurieren. S u m m e  des Aktivstandes daher K 411  0 0 3  81

D a s  ordentliche Erfordernis mit A u s­
schluß des außerordentlichen beträgt seit einer

| Reihe von J ah ren  r u n d ........................... „ 1 3 6 .0 0 0  —
! welches bedeckt w i r d : 

durch Einnahmen aus dem eigenen Gemeinde­
vermögen m i t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 6 6 . 2 0 0 '—

duieb die Bierstcuer m i t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 7 . 3 0 0  —
durch eine 3 %  ige Zinshellerumlage von ■ • „ 7 .5 0 0  —
und durch eine 5 0 %  ige Gemcindeumlage von ,

I einer Vorschreibung von 7 0 .0 0 0  K mit • „ 3 5 . 0 0 0 '—
zusammen m i t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K 136 0 0 0  —

E s  verhält sich also die Steuerleistung der S t a d t  W aid­
hofen zur Steuerleistung von Zell wie 7 0 .0 0 0  Kronen zu 
5 5 0 0  Kronen, das heißt, Zell würde zur gemeinsamen S te u e r ­
leistung nicht ganz 7 3/io Prozent beitragen und die S t e u e r ­
zahler von Waidhofen müßten zu jeder Auslage für Z-ll  
9 2 7/to Prozent beitragen.

W ir  wissen nun allerdings nicht, wie groß die regulären 
Auslagen de« M arktes  Zell heute sind und ob und in wieweit 
die 5 0 %  ige Umlage und die Biersteuereingänge zur Bedeckung 
zureichen, aber bas wissen wir. daß die Steuervorschreibung 
seit J ah re n  sich um 5 5 0 0  Kronen bewegt und daher 5 0 %  
hievon 2 7 5 0  Kronen betragen können und daß die Biersteuer 
1 906  3 3 8 2  Kronen, 1907  3 8 5 2  Kronen, 1908  3 5 3 4  Kronen 
und 1 90 9  2 28 7  Kronen betragen habe und beide Eingänge 
daher wohl zur Bedeckung der regulären Auslagen kaum zu­
reichen dürften.

„Miidwaster."
Gebirgsroman von Luise Ca mm er er.

(7 . Fortsetzung.) (Nachdruck v erbo ten .

„Wann es schon sein muß, dann such ich mich halt drein« 
zufindcn und muß mich um ein anderes Platzt umschauen. Am 
besten wär es wohl für mich, ich lag zu tief In der Erde drinnen, 
da hätt man hatt seine R uh ."

£ it suchte sich zu bezwingen, allein wider ihren Willen 
li-fen ihr die großen Tränen  über die frischen runden Wanzen 
hinab.

„ W a s  nur der T y r a s  hat, der tut  so wild, gerad als 
ob ein Fremder im Hof h-rinnen w ä r ,"  sagte F ra u  Therese 
aushorchend, „und der Lindhammer kann heut auch nicht zur 
rechten Zeit heimfinden, der muß wahrscheinlich seinen Aerger 
noch vertrinken beim W ir tsm a r t l  im D o r f  drunten. Kann heut 
schon spät «erden, bi« er heimkommt. D a s  Veserl und der Toni 
sind heut ein bisst früh zur R uh  gegangen."

„ D e r  Tonerl  war heut gar nlt gut beisammen, Lind­
hammerin,  und das Veserl hat heut einen Schreck übern 
andern gehabt," erzählte Vroni, ihre nassen Augen trocknend. 
„ I n  aller Hengottss rüh  sind ein paar  richtige Landstreicher 
aus die. Schneidmühl zugekommen und haben gebettelt. D a s  
Veserl, wies gut ist, bringt für die zwei einen Weidling frische 
Milch und ein große« Stück B r o t  unter die Bäum e hinaus 
und sie essen's auch, die Gottesgab. Doch einen Dank hat« 
dafür nicht gehabt. D e r  eine, der alte Loder, hat nur  böse, 
schändlich- Reden geführt, und der andere, der noch dabei war, 
ein junges braves B lu t ,  der hat nachher noch die fallende 
Krankheit gekriegt und lang hat« gedauert, bis er sich wieder 
zusammengeklaubt hat. D e r  andere Lump, der is  aus und da­
von und dem Veserl ist nachher der Schreck in die Glieder 
und aufs Gemüt gegangen."

F ra n  Therese schaute zu dem Seitengebäude auf, in dem 
die Schlafräumlichkeiken der Kinder lagen. D o r t  war alles

friedsam still. D a s  gedämpfte Licht einer kleinen roten Ampel, 
die vor dem Muttcrgottesbilde tronte, warf einen rosigen Schein 
durch die weißveihüllten Fenster.

Wiederum brach der T h ra s  in ein dumpfer Knurren aus,  
das sich allmählich bis zu einem wütenden Gehen' steigerte.

„ M u ß  doch nachschauen, was tos ist."
Vroni brachte eine S ta l la te rne  h-rbei und F ra u  und 

M agd  such'en nun zusammen den ganzen Hofraum, S ta llung,  
Holzlager und zuletzt noch da« angrenzende Feld ab, ohne jedoch 
irgendwo etwas Verdächtiges wahrzunehmen.

„ Ic h  geh zur R u h ,  Lindhammerin, mir ist« gar nit gut ." 
Vroni sagte es im bedrückten Ton  und zog sich in ihre Kammer 
zurück.

„Eine gute Ruh, V ro n i !  T u  nlt  auf dumme« Zeug 
sinnieren, Dirndel. Unser Herrgott  wird schon machen, wa« 
recht ist, und ich — —  ich hab doch auch noch ein W örtl  
dreinzureden und steh zu dir l" sagte die Lindhammcrin mit 
großer Herzlichkeit und begab sich ins Haus.  I m  Wohnzimmer 
des Erdgeschosses entzündete sie die große Hängelampe, öffnete 
sämtliche Fenster und spähte noch eine Weile in die Dunkelheit 
hinaus.

„ I c h  glaub fast, mir  sehlts selber im Geblüt und ich 
seh überall Gespenster," murmelte sie, seltsam beunruhigt.  „G anz  
schwer ist mir» um« Herz, und der Wendel, der muß heut 
auch noch einmal fort, der kann auch nit genug kriegen "

Langsam entkleidete sie sich, verwahrte da« wertvolle 
Silb 'rgeschnür mit den altertümlichen Goldspangen sorglich im 
Schmuckkasten, reinigte die kostbare Tracht vom S ta u b e  und 
suchte sodann ihre nach oben gelegen-n Wohn- und Schlafräume 
aus. Auch hier umfing sie lautlose S t i l le ,  nur  die alte, trauliche 
Kuckucksuhr öffnele ihr Schlagw-rk und holte zur zehnten Abend­
stunde aus.

Ein leichter Windhauch führte die losen Ranken de« Wein- 
stockes spielend gegen das Fenster und trug ganze Wellen süßen 
Wohlgeruche« herein. Ermüdet lehnte F ra u  Therese sich in einen 
weichen Polsterstuhl zurück, schloß dl- Auge» und ließ im Geiste 
die heutigen Tageseindrücke nochmals vorüberziehen. D arüber  
schlummerte sie allmählich ein, und ruhte eine Weile ungestört.

D a ,  jählings schreckte sie aus dem Haidschlafe auf. I n  ihrer 
unmittelbaren Nähe entstand ein knarrende» Geräusch, ähnlich, 
wie wenn ein Schlüssel probeweise in ein Schloß eingeführt 
werde. Rasch brannte sie da» Licht an und hob e« in die Höhe. 
Vor ihr, am Wandschrank, in welchem die Lindhammers ihre 
Wertpapiere und ihr Bargeld aufzubewahren pflegten, stand ein 
M a n n  von verwildertem Aussehen, der jede ihrer Bewegungen 
beobachtete und den Blick drohend auf F rau  Therese gerichtet hielt.

„ I c h  hab geglaubt, e« sei noch da« alte Schloß, und die 
Sach '  ging ein B iß l  leichter," sagt er in heiseren Kehllauten, 
„und der Wendel, der Neidhammel, hält das (einige gut ver­
wahrt.  S e i  still, Theresl, weißt, es geschieht dir nicht«, der Loder, 
der verlorene Lump, der will sich nur ein B iß l  Geld holen, 
nachher geht er gleich seines Wege« wieder fort. I h r  guten 
Leute sitzt ja im Ueberfluß, habt mich beim lebendigen Leib be­
erbt und könnt leicht ein paar  Tausender geraten."

Wie lähmendes Entsetzen hatte e» die Lindhammtrin über­
kommen. Bleischwer lag es in ihren Gliedern. S i e  wollte sich 
erheben, wollte sprechen, doch Füße und S t im m e versagten ihr 
gleichzeitig den Dienst.  Willenlos, aller Geistesgegenwart bar, 
sank sie rücklings in den S t u h l  zurück.

„ D e r  T o n i " ---------------- im stöhnenden Aufschrei rang
es sich endlich von ihren Lippen.

„ D e r  T oni ,"  —  —  wiederholte er mit unterdrückter 
S t im m e,  im hämischen Ton, „gelt, da schaust, Theresl?  Die 
Freude hast du dir auch nit verhasst, mich selber noch ein­
mal zu sehen aus der Erd, und erst der Wendel, auch der tät 
sich freuen. Doch ich will Euch den Verdruß gar nit antun. 
Geld will ich, sonst nichts ! Also, mit Verlaub, F ra u  Schwägerin 1"

E r  drückte den Dietrich fester (ns Schloß und mit einem 
Krach stand der Wandschrank offen. F ra u  Therese vernahm da« 
Klirren von Gold- und Silbergeld, hörte ihn dazwischen Flüche 
und Diohworte auSstvßen, doch es war ihr zu M u te ,  als  läge 
ein entsetzlicher Druck auf ihr. Unfähig, sich zu rühren, ließ sie 
den Einbruch geschehen. Geldrollc um Geldrolle perschwand in 

■ seinen schmutzstarrenden Kleidern und habgierig, wie er war, 
! überzählte er beim Diebstahl jede einzelne S um m e, bi« sich 
1 nichts mehr vorfand.

M T  - i S M  d i r  N m m v r r  L  d e r  i Ü N ß r i r r t r «  - r r t i r - K r i l a g e .  7W S »
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N u n  scheint eS sich bei der Eingemeindung von Zel l  nach 

den M i t t e i lu ng en  der Reg ie rung  d a r u m  zu handeln, Zel l  auf 
Kosten der Gemeinde  Waidhofen n. d I b b S  zu sanieren.

AlS M o t i v e  für  die Notwendigkei t  der Eingemeindung 
werden Verwal tungsrücksichten einerseits geltend gemacht,  weil 
Zel l  siiner Vage nach n a t u r g e m ä ß  zu Waidhofen gehöre und 
von dor t  a u s  leichter verwal tet  werden könne, w a s  nicht wider ­
sprochen werden soll, obzwar  m a n  darüber  streiten kann, ob ein 
tic°eingeschn>tlener F l u ß ,  welcher zwei Gemeinden scheidet, nicht 
eher ein T r e n n u n g S m i i t e l  denn eine Verb indung  bildet und a l s  
Ha u p t m o t i v  wird  geltend gemacht,  daß die sani tä ren Zustände 
in Ze l l  eine beständige Verseuchung-gefahr  für  Waidhofen 
bilden, welcher G e f a h r  n u r  durch eine Eingemeindung gesteuert 
w- rden  könne.

Diese« A r gu m e n t  ist z w ar  sehr schmeichelhaft f ü r  den 
S t a d l r a t  Waidhofen  und wenig schmeichelhaft für  die k. f. Be-  
zi r t shaupkmannschaf t  Amiletlen, in deren polit ische» Verwal t ungS-  
gebiet Zel l  gehört ,  scheint aber denn doch ein bischen stark 
über t rieben.

Z u r  I l l u s t r a t i o n  diene folgende«. Al s  im J a h r e  1 8 9 4  
der derma len  noch im Amte befindliche Bürgerme is t e r  D r .  Theodor  
F r e ih e r r  v. Plcnkcr  an  die Spi tze der Gemeindever t re tung  t ra t ,  
erschien sofort i m I J a h r e  1 8 9 5  der inspizierende A m t - a r z t  d : r  
k k. S t a t t h a l t e r n  und so for t  alle 2  bis 3  J a h r e  und be­
mängel te alles mögliche an  den san i tären Zuständen der S t a d t .  
Diesen  B e m ä n g e l u n g e n  folgten sofort die Auf t räge  der k. k. 
S i a t t h a l t e r e i  und  wi r  glauben nicht fehl zu gehen, wenn  sich 
zwischen dem S t a d t r a t e  und der k k. S t a t t h a l t e r n  über  das  
Notwendige und Mögl iche manchmal  ganz ernste Dif ferenzen  
ergaben.

E s  hat  aber  nie ver lautet ,  daß  der inspizierende A m t s a r z t  
in Ze l l  in ähnlicher strenger Weise vorgegangen wäre ,  wi r  
glauben vielmehr,  er habe sich die ganze Ze i t  über  die sani tären 
Zus tände  der Gemeinde Zel l  keine grauen H a a r e  wachsen lassen. 
W a s  hat  sich seither in Ze l l  veränder t ,  daß eS so ftuchen* 
verdächtig w u r d e ?  W i r  glauben nicht« a l s  der Wunsch der 
Ge meinde  Zell ,  auf  Kosten der S t a d t  Watdhosen a. d. Ab b s  
eine Wasser lei tung ,  eine Kana l i s ie rung,  den städtischen Friedhof  
a l s  Begräbnißpla tz  und al lenfal ls  noch eine neue S c h u l e  zu 
erhalten.

. N u n  ist es al l erdings  richtig,  daß  Ze l l  keine kommunale 
Wasserversorgung hat  und  zur  Ve r s o r g un g  von Ze l l  n u r  P r i v a t ­
leilungen dienen, welche nicht allen Hausbesi tzern zugänglich 
sind. W i e  wi r  glauben,  bestehen in Zel l  überhaup t  n u r  zwei 
öffentliche B r u n n e n .

N u n  hat  sich in Zel l  nach dem M u s t e r  von Waidhofen  
auch die B a u l u s t  geregt und wurde  eine Anzahl  schöngelegener 
Aecker auf  Baus te l l en  parzel l ier t  und auch einige neue Häuser  
gebaut.  N u n  fällt  eS aber  fü r  die weitere V e r b a u u n g  an Tr ink-  
waffer  und Kanä len .

ES  ist n u n  ganz richtig,  daß zu den Notwendigkei ten für  
eine aufstrebende Gemeinde Wasser lei tung  und Kana l i s ierung 
gehören, deren Ers te l lung  eine kostspielige S a c h e  ist. D i e  einzu- 
beziehenden Te i le von Unter -Zel l  und Z>ll zusammen haben eine 
Lange von gerade zwei Ki lometer  l ang«  der DbbS bei einer 
durchschnittl ichen Br e i t e  von kaum 3 3 0  M e t e r n .  D i e  lange 
Zeile ist nicht durchwegs beiderseitig verbaut ,  der Un t e r g r u n d  
auf  der Haup ts t raße  dürfte durchwegs Kong l ome ra t  sein, so 
daß die Kana l -  und WasserleitungSkünette wohl meist g sprengt  
und gestemmt werden müßte.

D i e  von der k. k. S t a t i h a l t e r e i  dem LandeSauSschusse 
beigezogenen Sachvers tändigen und, wie w i r  hören,  auch der 
Bü r ge r me i s t e r  der S t a d t ,  bewerten die Kosten nicht unter
2 4 0 . 0 0 0  Kronen.

, , E«  ist wenig genug, wo« ihr im H a u s  habt , "  sagte er,  
so dicht an  sie heran tretend ,  daß sein widr iger  Atem über  sie 
htnwegstreifte,  „ u n d  m a n  t räg t  nicht schwer daran .  D e r  Neid-
kragen, der widerwär t ige .  B a i  knoten hat er gar  nit  im H a u s .
D e r  Tö l pe l  ist gut  gefahren H a t  ein schöne« Zeug ,  ein sauberes
Weib  und gesunde Kinder .  D e m  fehlt nichts G r a d  giften könnt
ich mich, daß Euch alles h nausgeh t  und unsereiner  wie ein 
H u n d  in der W e l l  herumst re icht !"

M ü h s a m ,  alle Kräf te  aufbietend, richtete F r a u  Therese 
sich auf.

„ D u  Schandfleck ein r  ehrbaren Fami l ie ,  du willst  hadern 
und deinem braven  B r u r  eine S c h u l d  an  deinem Geschick 
au f bü rd en , "  rief sie in heller E m p ö r u n g  „ D u  Lod' r ,  du nichts­
nutziger,  der keinen Funken von einer E h r  im Leib hat und wie 
ein R a u b t i e r  bei N i ch t  und Nebel herumschleicht,  um feine 
Schlechtigkeit  auszuführen .  D e r  S t r i ck  und das  Wasser  ist noch 
zu gut für  so einen wie dn bist. D e i n e  braven E l t e r n  hast 
du in den T o d  getrieben, du« Anwesen auf  die G a n t  gebracht,  
mir  l auter  Lotterleb \  und sitzt, jetzt willst du auch noch meinen 
Wende l  ver läs tern. Ge h,  ronft könnt d as  Dach  zusammenbrechen 
über  dir RäuberSgesc llen I"

„Noch ein W o r t ,  ein einziges, und es ist dein letztes." 
S e i n e  Augen funkelten wie die einer -Katz", die auf  R a u b  schleicht. 
„ I c h  hab geglaubt ,  eS fönt  t In der S t i l l e  a b g e h e n ; wenn es 
aber  nit  sein soll, mi r  ist« ganz gleich."

E r  langte in die Tasche und hielt der verstörten F r a u  
einen Revolve r  dicht vor  die S t i r n .

„Aus  alle Fül le ist vorgesorgt,  das  hier da« hilft  für  eine 
schlimme W e i b e r z u n g e ! W a s  wißt  ihr von meinem gehetzten 
Leben," f uh r  er i ng r imm ig  fort .  „ I h r  haust oll '  weil  zu, ein 
T a g  geht und kommt wie der andere.  I c h  hab auch einmal  
eine gute S t u n d  gehabt und a n s  Arbei ten gedacht, doch eS w a r  
wie ein Fluch auf m i r  gelegen;  ein p a a r  T a g e  ist'S gegangen, 
nachher warS  a u s  und vorbei und die ArbeitSsreudigkcit  fort ,  
wie die Gr i l l e  au«  dem G r i l l e n h a u s  und so verbletbts  auch bis 
zu meinem letzten End .  B e h ü t  dich G o t t .  Thcres l ,  bist alleweil 
noch ein sauberes  Weib und gut  beisammen. D e r  Wendel ,  der 
T a p p ,  der kann vom Glück reden, dem hat  meine Lumperei

 „Bote von der M S / ______
E s  ist nun  nach den P rä z ' d r n z i e n  zweifellos,  daß im 

Fal le der Eingemeindung von Zel l  wieder der inspizierende A m t s ­
arz t  erscheinen, A n t r a g '  stellen und die f. k. S t a t t h a l t e r s  A u f ­
t räge erteilen würde. D a  aber weder Waidhofen noch Zell  
2 4 0 . 0 0 0  Kronen  zur  Ve r f ügung  haben, müßte ,  wenn  sich nicht 
sonst ein subvent ionierender Faktor  findet, zum Schuldenmachen  
geschritten werden.

2 4 0 . 0 0 0  Kronen erfordern bei 4 % %  iger Verz insung 
und Rückzahlung in 5 0  J a h r e n  jährlich 1 2 . 0 0 0  Kronen,  1 2  0 0 0  
Kronen e r f o r b e r n ' t m t  1 6 %  ige Umlage von der Gf famt s teuer-  
l istung von Waidhofen a.  d A b bs  und Zell ,  davon würde 
Ze l l  ?3/ io P rozen t  und Waidhoscn 9 2 7/ io  P r o z e n t  zu zahlen 
haben nach der S t e u e r l c i s t a - a .  D ' e  Reg i e ru ng  und der Landes- 
auSschuß scheinen nun  einzusehen, daß hiedurch eine Ucberlastung 
der S t a d t  entstehen würde. W ä h r e n d  n un  die Re g i e rung  noch 
nicht weiß, woher  der unbekannte W o h l t ä t e r  zur  Ausgleichung 
t iefer  Be las tung erwachsen soll, hat dem Vernehmen nach die 
christlich-soziale P ar te i l e i tung  des Landtages  die Geneigthei t  a u s ­
gesprochen, dem Landtage bei Vo r l a ge  des E i n g e m e i n d u n g s ­
gesetzes eine S u b v e n t i o n i e r u n g  in der F o r m  eines u nv e r z ins ­
lich'» jedoch rückzahlbaren D a r l e h e n s  in unbekannter  Höhe  zu 
proponteren.  Aber auch unverzinsliche D a r l e h e n  müssen zurück­
gezahlt  werden und wenn wi r  nach obigem Schlüsse l  rechnen, 
müßten  hievon die S t e u e r t r ä g e r  der S t a d t  Waidhofen 2 2 3  0 0 0  
Kronen und die S t e u e r t r ä g e r  von Ze l l  1 7 . 0 0 0  Kronen nach 
und nach aufbr ingen.

R u n  wäre  eS mi t  der Kanal i s ierung und Wasser lei tung
allein wohl nicht abgetan,  wie wi r  bereits angedeutet  haben.

E s  würde die Einbeziehung von Zel l  in die Wasser ­
ver sorgung von Waidhofen vorerst noch die V e r g r ö ß e r u n g  de« 
Wasserschlosses am FuchSbichl auf  den doppelten F as s u n g s r a u m  
notwendig machen. Kosten hiefür  nicht u n te r  2 0  0 0 0  Kronen.

W e n n  sich die Ze l le r  eine neue Fr iedhofanlage  ersparen 
und ihre To ten  auf dem städtischen Konkurrenzfriedhofe,  der zu 
7 4 %  von der S t a d t  und  zu 2 6 %  von der Landgemeinde
Waldhofen  a. d. I b b s  e rbaut  und erhal ten wurde,  begraben 
wollten, mü ßte  dieser vergrößer t  werden mi t  neuerlichen Kosten, 
bei welchen aber  auch die Landgemeinde mitzureden hätte.  O b  
ober  fü r  die sani tä ren Verhäl tnisse der S t a d t  gerade die Einbe­
ziehung der in Ze l l  Vers torbenen g ar  so wünschenswer t  wäre ,  
mag  dahingestil l t  bleiben. Hiezu kommt noch zu e rwähnen ,  daß  
Ze l l  eine eigene P f a r r e  hat ,  in welcher nicht bloß Zell ,  sondern 
auch Ze l l -Arzberg  und Tei le  von W i n d h a g  e ingepfar r t  sind, 
daß  also auch die To ten  a u s  diesen e ingepfar r ten Tei len den 
Ze l le r  Vers torbenen zuwachsen. O b  da« auch zur  S a n i e r u n g  
g e h ö r t ?

D i e  schwierigste F r a g e  ist aber  die Sch u l f r ag e .  W e n n  
Ze l l  zu  dem politischen Bezi rke Waidhoscn  a.  d. Ab be  kommt,  
können entweder die Ze l le r  Kinder  nicht in bet Ze l ler  Sch u l e  
bleiben oder die in Zel l  eingeschulten Kinder  au«  der Land­
gemeinde, a u s  W i n d h a g  und Zel l -Arzberg  m ü ß ' e n  a u s w a n d e r n .  
I m  ersteren Fal le  m ü ß t e n  die Zel le r  Kinder ,  zirka 2 0 0  an der
Z a h l ,  nach Waidhosen a. d. A b b s  eingeschult werden und cs
müßte  in Waidhofen  sofort zu einem V e r g r ö ß e r u n g s b a u  —  
Kosten nicht unter  5 0  0 0 0  Kronen —  geschritten werden oder 
die S tad tgeme inde  müßte  die Ze l ler  Sch u l e  einlösen und den 
betreffenden eingeschulten Ge meinden deren Antei le h inauszahlen.  
B e t r a g  unbekannt.

D a b e i  soll g a r  nicht weiter d a rau f  reff stiert  werden, daß 
sich noch andere Ge ld  kostende F r a g e n  ergeben werden.

D a «  Res u l t a t  der wirtschaftlichen E r w ä g u n g e n  ist, daß 
das  EingemeindungSprojekt  für  Waidhofen  unerschwinglich, 
ruiniöse ist und die S t a g n a t i o n  der Wei terentwicklung der S t a d t  
und die Anhäufung  einer Schuldenlas t  zur  Folge  haben müßte ,

keinen S ch aden  gebracht.  D e r  hat doch das  beste T e i l  erwischt, 
meine B r a u t  und da« Da ch ,  wo meine  E l t e r n  d run te r  gewohnt  
haben. I c h  mein,  du hast einen schweren Batzen Ge ld  mi t  in 
die Ehe eingebracht.

Vol l  Abscheu und Widerwi l l en wandte F r a u  Therese  daS 
H a u p t  zur  S e i t e .

„H as t  dich doch sonst nit  g a r  so gescheut vor  m i r , "  sagte 
er u n t e r  rohem Gelächter .

„ G e h ,  ich will  dich nit  gekannt und n i t  gesehen haben. 
G e h ,  bevor mein Wende l  i n s  H a u «  kommt und dich S c h a n d ­
fleck zu Gesicht kriegt."

„ W e n n  w i r  zwei zusammenkämen,  t ä t«  auch n i t  gut 
werden , "  lachte er höhnisch auf  und ging a u s  der T ü r .

I n  völliger Erschöpfung lauschte sie seinen S c h r i t t e n ,  bis  
sie über  d i r  T r eppe  verhallten.

D r u n t e n  im H o f r a u m  wurde es jetzt lebendiger.  A u s  ge­
r inge r  En t f e r n u n g  vernahm man  Menschenst immen,  die immer  
näher  herankamen ;  zwischenhinein heu ' t :  T y e a s  in allen T o n ­
ar ten .  D e r  Schne idmül l e r  kehrte heim, und in dessen Gesellschaft 
befand sich F r a n z ,  der häusl iche Handwerksbursche ,  den Lind­
h amme r  aus  dem Heimweg v»m D o r f w i r t S h a u «  in einer f ö r m ­
lichen E r s t a r r u n g  im Walde  aufgefunden und wach gerüt telt  
hatte und dem er ein Nacht lage r  bei seinen Diens tboten  ange­
t ragen hatte.  M i t  D a n k  w a r  der junge M a n n  aus  daS f reund­
liche Anerbieten eingegangen und dem Lindhammer  zu seinem Hause 
gefolgt;  u n te rwegs  hatte er den Lindhammer  sogleich auf  die Ge fa h r  
aufmerksam gemacht,  die ihm und seinem Anwesen von dem 
alten Va ga bu nd en  drohe, mi t  dem F r a n z  einige T a ge  g e w a n d e r t ; 
dabei hatte F r a n z  auch nicht verschwiegen, daß der S t r o l c h  ihn 
selbst zur  Be te i l i gung  an einem Einbruch ausgeforder t  hätte

J e  mehr  Lindhammer  sich seiner Besitzung näher te,  desto 
schwerer wurde eS ihm u m s  Herz  und daS wütende Hundegebell  
erschien ihm gleichsam wie eine Bes tä t igung  seiner schlimmen 
Befürch tungen .  D e r  T a g  halte ohnehin des Unerfreulichen gerade 
genug für  ihn gebracht.  S ch ie r  unheimlich aber  wurde  es ihm 
erst, a l s  er die T ü r e ,  die von rückwärt s  i ns  H a u s  führte und 
deren veraltete Sch l i eßvor r ich tung eine n u r  mi t  der Ocrt lichkeit  
genau ver t rau te  Per son  kannte, weil offen fand.

welche die B e m ü h u n g e n  der verflossenen 1 6  J a h r e  mil einem 
Sch lage  vernichten würde. D a b e i  wünschen wi r  den Ze l lern  
alles G u t e ,  aber  nicht auf  Kosten der S t a d l .

D a s  Argument ,  daß  durch die Entwicklung  von Ze l l  auch 
die S t e u e r l a s t  gehoben würde,  lasstn wi r  nicht gelten. D i e  
Wei tercntw ckiung und V e rb au un g  der Zel l  r B a u g r ü n d e  er­
fordert  gerade so wie es in Waidhofen  a d. I b b S  der F , ü  
ist, I nves t i t i onen  durch Anlage der S ' r a ß e n ,  Alleen u. f. w , 
die durch die zuwachsenden S t e u e r n  nicht im entferntesten herein­
gebracht werden. D i e  A u - l a ge n  erscheinen a l s  M e h r w e r t  der 
parzell ierten und verbauten  G r ü n d e .  Wi e  viel a u s  der S t  u r 
der neuerbauten  V illen, die zuweist der Hausklassensteuer l i n l n .  
liegen, eingeht,  wissen die Ze l ler  n u r  zu gut .  E s  wi rd  uns  
gesagt,  daß eine neuerbaute  V i l l a  in Z  U nicht e inmal  so v i d  
Umlage  zahle, a l s  der G e mei n d :  eine S t r a ß e n l a m p e ,  die zur 
Beleuchtung  der Z u g a n g s s t r a ß e  aufgestellt  wurde,  kostet.

E s  wi rd  noch zu untersuchen sein, ob denn der S t a d t  
Waidhofen  a. d. I b b s  sonst Vor te i l e  a u s  der Eingemeindung  
von Zel l  erwachsen. Diese F r a g e  m u ß  verneint  werden,  außer  
dem »dealen Vor te i l e  der V e r g r ö ß e r u n g  de-  S ta d t g e b i e t e s  von 
5  Quadra t k i lo me te r  u m einen halben Q u a d r a t k i l o m e te r  keinen.

D i e  S t a d l  ist von Ze l l  durch die I b b s  get rennt ,  ebenso 
Unter -Zel l ,  c« kann daher  weder Ze l l  noch Un te r -Ze l l  die bau­
liche Entwicklung von Waidhofen  a. d. I b b s  hemmen.

W a s  nun  die vorgeschützte san i täre Ge fä h r du ng  unserer 
S t a d t  durch die san i tä ren  Zus tände  des M a r k t e s  Ze l l  betrifft ,  
so wurden diese G r ü n d e  |chon auf  daS richtige M a ß  zurück­
geführt .  I n  erster Linie ist die W a h r u n g  d<r öffentlichen I n t e r ­
essen, und dazu gehören die sani tä ren,  S a c h e  der staatlichen 
Behörden .  Und wenn solche san i täre M t ß s t ä n d e  wirklich bestünden, 
wäre  schuldtragcnd die k. k. Bezi rkshaup tmannschaf t  Amstet ten, 
welche selbe anwachsen ließ. D u r c h  Wasser le i tung und Kanal i s ierung 
würde an  dem Umstande nicht« geändert ,  duß in Ze l l  eine Re ihe  
kleiner in die Abbs lehne  gebauter  Hä us e r  existieren, welche feucht 
und vielleicht nicht ganz gesund sind, aber  eS gibt in allen 
alten O r t e n  alte Häuser .  I m  übr igen aber  kann ma n  dem 
M a r k t e  Zel l  nicht nachsagen, daß  eS unre in  und  schmutzig ist.

E »  mag  ja sein, daß mi t  Rücksicht au f  die geringe S t e u e r -  
kraft  dermalen für  Zel l  eine üble F inanz lage  besteht, d a s  ist 
aber kein G r u n d  dafür ,  daß die S t a d t  Waidhofen  a. d. I b b «  
diese S a n i e r u n g  übernehmen soll, da« ist S a c h e  d S Landes ,  
welches schon vielen Gemeinden  zur  An legung  von Wasser ­
lei tungen und Kanal i s ierungen S u b v e n t i o n e n  bewilligt hat .  D i e  
S t e u e r t r ä g e r  der S t a d t  Waidhofen  haben aber keinen A n l a ß ,  
sich fü r  die E ingemeindung  von Ze l l  zu begeistern und selbst 
diejenigen, welche sie vielleicht a u -  polit ischen G r ü n d e n  fü r  
wünschenswer t  erachten, können a l s  t reue S ö h n e  ihrer  S t a d t  
nicht dafür  stimmen.

Wie Frankreich aasstirbt.
D i e  i mmer  zunehmende E  n t v ö l k e r u n g F r a n k r e i c h s ,  

die eine so schwere G f f a h r  fü r  daS W o h l  und die Zukunf t  
diese- Lande« bedeutet, enthüll t  sich in ih re r  ganzen Au sd eh nu ng  
in den statistischen Z a h l e n ,  die ein inhal t sreicher  Aufsatz r o n  
Ch a r l e s  T o r q u e t  in J e  sais to u t  zusamment rüg t .  „ F i n i s  
G a l l i a e “ , daS Ende  Frankreichs  I, so lautet  der SchreckenS- 
ruf ,  den m a n  schon j tzt ans t immen kann und der in hunder t  
J a h r e n  bereits zu r  W a h r h e i t  werden könnte, wenn nicht b is  
dahin eine Aenderung der rapiden G e b u r t s a b n a h m e  ein tr i t t .  I n  
den J a h r e n  1 8 9 6  b is  1 9 0 1 ,  in denen Deut schland  an E i n ­
wohnerzahl  mehr  a l s  vier M i l l i o ne n  zunahm,  wuchs  die B e -  
vö kerung Frankre ichs  im ganzen um 3 3 0  0 0 0  E m w o h n e r .  D a

D e r  R u f  „ T y r a s  I" brachte den H u n d  an  feint S e i t e .  „ F a ß ,  da 
her innen  ist einer,  der n i t  herein gehör t  in die S c h n u d m i i h l  
und  der auch kein g u t s  Gewissen hat.  E i n  R ä u b e r ,  der fr>ed« 
sawe Ehristenmenschen im S c h l a f  überfällt .  F a ß ,  T y r a S  I"

D e r  H u n d  ließ sich dies nicht zweimal  gesagt sein. I n  
tollen S p r ü n g e n  umkreiste er den L a g - r r a u m  und vor  einem 
mächtig n Holzstoß, hinter  dem der verwilder te und verkommene 
Erbsohn  de-  H a us es ,  der Lindhammer toni ,  am B o d e n  kauerte,  
machte >r Ha l t .

„ B r o n i ,  B r o n i ,  schaff Licht zu r  S t e l l  I "  Lindhammer  r i  f 
cs mi t  schallender S t i m m e  über den weiten H o f r a u m .  „ W i r  
haben einen, der einbrechen wollte und verscheucht worden ist 
und wollen u n s  den Burschen von der N ä h '  anschau'n. H a l t  
fist, T y r a S ,  halt  s t s t l "

Doch der H u n d  verweigerte plötzlich den Gehorsam,  legte 
sich quer  aus den B o d - n  hin und schaute von dem S t r o m e r  
zu seinem H e r r n ,  von seinem H e r r n  zu dem S t r o m e r  auf.

„ W a s  fehlt denn dem H u n d s v i e h ! ' '  L indhammer  rief es 
unwirsch und langte nach dem noch immer  r eg los  am Boden  
li genden Toni .  Doch der schnellte mi t  einem katzenartigen S p r u n g  
in die Höhe ,  ergri ff  eines der umherl iegenden Holzscheite und 
schlug auf  seine Angrei fer  ein. E i n  wuchtiger Hieb streckte F r a n z  
zu B o de n  und eben holte er zu einem wei ter -n S c h l a g e  gegen 
seinen B r u d e r  a u s ,  a l s  V r o n i  ihm von rückwär t s  in die Arme 
fiel, das  Holzscheit en t r iß  und ihn dingf.st  zu machen suchte.

Lindhammer  hob die Laterne in die Höhe.  I h r  S c h e i n  
beleuchtete ein fahles,  wutverzer r tes  Antlitz,  in welche« das  Laster 
seine verheerenden Schri ftzl lge gezeichnet u i b  dos  ihm trotz der 
Ve rwüs tung  und V e r r o h u n g  bekannt genug vorkam.

E i n  schwerer Atemzug hob seine B r u s t .  D i e  Laterne 
schwankte in seinen zi t ternden H ä nd en  unsicher auf  und nieder.

„ D e r  T o n i ? "  —  —  wie ein Aechzen en t rang  sich der 
N a m e  von seinem M u n d .  D i e  Laterne schlug kli rrend a m  
Bo den  auf.

(Fortsetzung folgt.)



9h.5 ______________________
die E inwohnerzah l  eine« französischen D e p a r t e m e n t «  im D u r c h '  
schnitt 4 4 7 . 8 1 5  S e e l e n  betrügt ,  so hat  sich also Deu ' sckland 
in dieser Ze i t  um eine Bevölkern '  g von 9  französischen D e p a r ­
tement« vermehr t ,  während Frankreich kaum die E i nwohnerzah l  
e h e r  größ>ren dcut>chen S t a t t  für  sich gewann.  S o  wird da« 
W o r t . M o l ' k e « : » D i e  Franzosen  verl ieren jeden T a g  eine
Scdlacht" ,  zu stets bi t terer  Wah r he i t .  U m  1 7 0 0  umfaßte  F r a n k ­
reich ein D r i t t e l  der ganzen Bevölkerung E u r o p a « ,  R u ß l a n d  
nichtkmil eingeschlossen; u m  1 8 0 0  ein F ü n f t e l ;  heute betragen 
die 3 9  M i l l i o n e n  F ra nz os en  nicht mehr  a l s  ein Zehn t e l  der 
404 M i l l i o n e n  E u ro pä e r .  Noch 1 8 5 0  stand Frankreich mit  
mehr  a l s  3 5  M i l l i o n e n  auf  derselben Bevölkerungss tufe wie 
Deut sch land ,  mi t  an  erster S t e l l e  E u r o p a « ,  n u r  von den 
6 2  M i l l i o n e n  R u ß l a n d «  überwunden.  1 9 0 6  w a r  e« bereit« an 
die fünfte S t e l l e  gerückt, von Deutschland um fast 1 8  Mi l l i onen ,  
von Oes te r r e i ch-Ungarn  u m  e twa  7 ,  von den vereinigten brittischen 
Königreichen u m 3  M i l l i o n e n  überf lügelt .  Und 1 9 5 0  wi rd  
Frankreich an  letzter S t e l l e  u n te r  den Großmäch ten  E u r o p a «  
stehen, auch von I t a l i e n  u m  2  M i l l i o n e n  überhol t .  D a b e i  ist 
da« französische Land an  Hi l fsquel len  reicher a l s  jede« andere, 
und doch wi r d  e« bei diesem Zusammenschrumpfen  seiner Menschen­
kräfte den Konkur renzkampf  nicht mehr  ausha l t en .  V o r  3 5  J a h r e n  
waren die M i l i t ä r k r ä f t e  numerisch denen de« vereinigten Deut sch­
land« noch gleich; im J a h r e  1 9 1 1  werden  die Deutschen noch 
e inmal  so viel M ä n n e r  besitzen, die im Kr iegsfa l l  u n t e r  die 
Waffen  t reten, u m  da« Va te r l a n d  zu verteidigen. Und  nicht 
n u r  mil itärisch, auch in Hande l  und I n d u s t r i e  m u ß  Frankreich 
d a rau f  verzichten, an  dem großen Wel twet tkampf  sich zu beteiligen. 
D a  die R i v a l en  mehr  Arbe i ter  haben, können sie mehr  W a r e n  
produzier .»  und die französischen Fabr ika te  vom W e l t m a r k e  ver­
d rängen .  D a  die Franzosen  fast g a r  nicht mehr  a u s w a n d e r n ,  
sind sie natürl ich auch in  fremden Ländern a l s  Kauf leute nicht 
m e hr  stark ver t ret en,  während  Deutsche, I t a l i e n e r ,  Be lg ie r ,  
E n g l ä n d e r  a l s  Arbe i te r  und  H ä n d l e r  übera l l  z u r  S t e l l e  sind.

Alle die M a ß r e g e l n ,  die m a n  b isher  gegen die Entvölker­
ung zu ergreifen suchte, waren  umsons t ;  da« viele Kopfzerbrechen 
der Ge le h r t en  und der B e hö rd en  hat nichts genutzt. D i e  B e -  
völkerungSziffer n i m m t  von J a h r  zu J a h r  mehr  ab, und in 
einigen Gebieten ist die En tvö lkerung  so gewal t ig,  daß  m a n  die 
V e r ö d u n g  berei ts für  eine bestimmte Z e i t  voraussagen  kann. 
S o  l äß t  sich berechnen, daß  die B o u r g o g n e  in 1 2 6  J a h r e n  
a u s g e s t o r b e n  sein wi rd,  wenn keine Aenderung  eintr i t t .  I n  
dem D e p a r t e m e n t  Cöte d ' O r ,  da« 3 5 7 . 9 5 9  E in w o h n e r  zählt ,  
be t rug  die Z a h l  der G e b u r t e n  i m  letzten H a l b j a h r  2 8 4 3 ,  die 
Z a h l  der Todesfä l le  3 9 5 9 ,  so daß 1 1 1 6  Köpfe ver loren werden. 
I m  D e p a r t e m e n t  2)onne mi t  3 1 5 . 1 9 9  E i n w o h n e r  belief sich 
die G e b u r t - z a h l  auf  2 3 8 2 ,  die Z a h l  der To t e n  auf  3 6 2 7  ; 
dieser Dis t r ikt  hal te also einen Ve r lus t  von 1 2 4 5  S e e l e n  zu 
verzeichnen. Alle die Ursachen, d e m a n  gewöhnlich für  diese« 
Hinschwinden der Volkskraf t  angibt ,  sind nicht ausreichend und 
nicht stichhältig.  D i e  gewal t igen  Kriege der Republ ik  nach der 
Revolut ion  während de« ersten und de-  zweiten Kaiserreiche« 
sind wohl  ein tüchtiger Ader l aß  für  Frankreich gewesen, aber 
rin gesunde« Land hätte sich von ihnen wieder erholen müssen.

D i e  Sterbl ichkei t  ist bei unseren westlichen Na chba rn  ge­
r in g e r  a l s  bei u n s ,  a l s  in I t a l i e n  und in Deutsch land ,  und 
doch n im m t  In all diesen Ländern die Bevö lkerung ständig zu, 
obgleich die Z a h l  der Todesfä l l e  g röße r  ist. Auch die Ehelos ig­
keit ist in Frankreich ger inger  a l s  in den meisten anderen S t a a t e n  ; 
Gesetze also, die gegen die J u n g g i s i l l e n  gerichtet wären ,  würden 
keinen G e w i n n  br ingen .  Ebenso wenig wi rd  Frankreich durch 
A u s w a n d e r u n g  geschwächt; Oie E i n w a n d e r u n g  ist sogar  sehr be­
deutend, so daß  gegenwär t ig  auf  3 8  Franzosen  ein F re mde r  
kommt.  Alle N o t  und alle Schwäc hu ng  dc-  Landes  geht von 
der Ab nahme der Ge bu r t sz i f fe rn  a u s ,  die wirklich erschreckend 
ist. S i e  hat  in alle» J a h r z e h n t e n  de« 19 .  J a h r h u n d e r t s  ständig 
zugenommen.  W a r  der Prozentsa tz der G e bu r t e n  im ersten J a h r ­
zehnt 3  1 4 % .  so bet rug er im zweiten n u r  noch 3  0 7 % ,  im 
fünften J a h r z e h n t  2  7 4 % ,  im siebenden J a h r z e h n t  2  6 3 % ,  im 
neunten  2  3 9 % ,  im zehnten 2  2 4 % .  Heute  verhä l t  sich die 
Z a h l  der Ne ugeborenen in Frankreich zu der in den anderen 
Ländern im al lgemeinen wie 2  zu 3 .

F ü r  diese schwache Gebur t - z i f f e r ,  die Frankreich langsam 
tötet,  sind zunächst physiologische G r ü n d e  veran twor t l ich  zu 
machen, da die Tuberkulose,  der Alkohol iSmu« und andere furcht,  
bare  Krankhei ten die ZeugungSk-af t  Frankre ichs  sehr geschwächt 
h a b e n ; dann  aber  auch moralische Ursachen, da der Franzose 
eine größere Kinderzahl  fürchtet und seine Nachkommen in 
günstigen LebenSbedingungen zurücklassen will .  U m  einen nor ma l en  
Bevölkerungszuwachs  zu haben,  w ü ß ten  au«  jeder Ehe vier 
Kinder  hervorgehen, während die Durchfchni t t sz i f f - r  kaum zwei 
beträgt.  Diese übergroße S o r g e  f ü r  den Nachwuchs  ist kein 
Glück fü r  die Entwicklung de« Lande«. W e n n  der verhätschelte 
Liebl ing-sohn,  der heute so oft  in französischen F a m i l i e n  anzu-  
treffen ist, B r ü d e r  und Schwes tern  hätte,  mi t  denen er d as  
E rbe  teilen müßte ,  dann  würde  er,  wenn er in« Leben t r i t t ,  
nicht reicher sein, als e« sein V a t e r  w a r ,  und  mü ß t e  sich seine 
S t e l l u n g  in der Gesellschaft erst  selbst er r ingen.  Ge ra de  dieser 
Konkurrenzkampf  der jungen Leute, der ihre Kr äf t e  stählt ,  ist 
die Hauptursache für  das  Glück und bi;  M a c h t  eine« Landes. 
W ä r e  m a n  in Frankreich weniger  sparsam und vorsichtig, sondern 
kühner,  wagemut iger ,  jünger ,  dann  wäre  vielleicht eine Regenera t ion  
möglich, ein Aufblühen ,  wie es In höchstem M a ß e  in den V e r ­
einigten S t a a t e n  herrscht, die sich in 1 0 0  J a h r e n  u m  7 2  
Mi l l ionen  vermehr t  haben und wo New-Aork  in 9  J a h r e n  um
1 , 2 0 0 . 0 0 0  gestiegen ist. _ _ _ _ _ _ _ _ _

D ie Spionageaffäre.
D i e  „Vossische Z e i t u n g "  meldet a u s  W i e n : D i e  S p i o n a g e ­

offäre de-  russischen M i l i t ä r a t t a c h e s ,  O b er s t e n  M a t s c h  e n k o ,  
beschäftigt noch i mmer  die militärischen Kreise.  D i e  Aufdeckung 
dieser Affäre wurde  dadurch ermöglicht,  daß  sich seit einem

_______ »Bote von der flbbs.* __
J a h r e  eine M i l i t ä r a g e n t u r  in Wi en  etabliert  hatte,  an 
welcher ein R u t h m e  und ein Deuischöstcireicher a l s  K o mp agn on s  
beteiligt waren  Diese M i l i t ä r a g e n t u r  l iefert-  dem russisch n 
Mi l i t ä r a t t a c h e ,  Obers ten  Maischenko, eine Reihe von Dokumenten ,  
angeblich a u s  dem Evidenzbureau  de« Kr iegsmin is te r iumS und 
dem Genera ls tabe,  d a r u n te r  ein Do ku men t  über  die angebliche 
Geheimkonvent ion zwischen R u m ä n i e n  und Oesierccich-Ungarn,  
die im vergangenen J a h r e  anläßlich der Anwesenhei t  de« 
rumänischen Kr iegsminis ter« G e n e r a l «  A v e r e S c u  erneu rt  
worden sein soll, ferner  ein Doku men t  über  eine andere geheime 
Konvent ion zwischen B u l g a r i e n  und O  stcrreich-Ungarn, die a n ­
geblich anläßlich der Annexionskrise geschlossen worden war .  
Di ese  Dokumente  wa re n  von vornherein a l s  Falsifikate d e n  
schärsir>n Auge erkennbar.  Auße rdem lieferte die Agen tu r  noch 
die KonstcuklionSpläne von ganz neuen Waf fenbestanvtei len

M i t  dieser Ag en tu r  t r a t  n u n  der verhaftete M i l i t ä r b e a m t e  
Al f red v. K r e t s c h m a r  in Ve rb i nd un g  D i e  Pol -zei  w a r  von 
dem Tre iben  der Ag en tu r  vollständig unterrichtet .  E »  gelang 
der Agen tu r ,  diesen B e a m t e n  in direkte Ve rb i nd un g  mit  dem 
russischen M i l i t ä r a t t a c h e  zu br ing-n.  B e i  Ge legeah t t t  ciiuS 
persönlichen Zusamment re f fen«  zwischen Obers ten  Maischenko und 
Kret schmar ,  da« auf  Veranlas sung  der e rwähnten  Agentur  
s ta t tfand,  gelang e« n u n  dem überwachenden Pol izeibeamt  n, 
beide zu ergreifen. O b e r s t  Matschenko, der sich sofort a l s  russischer 
M i l i t ä r a t t a c h e  legitimierte,  entging seiner Ve rhaf t ung  n u r  dadurch, 
daß  der intervenierende Pol izeibeamte der i rr tümlichen M e i n u n g  
wa r ,  daß  eine ex terri tor iale Persönlichkeit ,  auch wenn sie bei 
einer  strafgesetzlich verpönten  H a n d l u n g  in f lagranti betreten 
wird,  nicht verhaftet werden dürfe.

*  *
*

Hin« neue Spionageaffäre.
L e m b e r g ,  2 4 .  J ä n n e r .  

„Wiek N o w y "  berichtet auS PodwoloczySka : V o r  einigen 
T a g e n  wurde  hier ein Off iz ie r  unter  dem Verdachte der S p i o n a g e  
zugunsten R u ß l a n d s  verhaftet und in da«  Lemberger  
Ga rn i son-ge r i ch t  eingeliefert .  E i n  H a u p k m a n n a u d i t o r  weilte 
zweimal  in PodwoloczySka, u m  die notwendigen Erhebungen  
zu pflegen.

Paris ist Wafferrrot.
D i e  S e i n e  ist auch heute noch im S  t e i g e n begriffen, 

doch wird  von kleineren Nebenflüssen l angsame-  S i n k e n  gemeldet. 
I n  P a r i -  ist die Aufregung  ungeheuer.

E i n  T e l e g r a m m  meldet d a r ü b e r :
P a r i s ,  2 6  J ä n n e r .  D i e  S e i n e s t e i g t  langsam,  

aber  s t e t i g  w e i t e r .  D i e  A l m a b r ü c k e  ist gesperrt  
worden.  D i r  K a m m e r  und d i e  d e u t s c h e  B o t s c h a f t  
haben nahezu 1 %  M e t e r  Wasser  in den Kellern E s  ist u n ­
möglich geworden,  d a -  Wasser  au s zu p u m p e n ,  ßs ist Kein 
elektrisches Licht mehr d a , die K a m m e r  setzt bei G a «  
und P e t r o l e u m  die Bu d g e t - D e b a t t e  fort .  D e r  K e l l e r  der 
M ü n z e  und de« I  u st i z p a l o st f * sind neuerdings  ü b e r »  
s c h w e m m t  D a «  Aufgebot der P o n t i e r «  erweist sich a l s  
viel zu schwach. T r o s t l o s e  A n k ü n d i g u n g e n  für  heute 
kommen au«  der oberen S e i n e  und M a r n e .  M an erwartet 
ei« weiteres Steigen, so daß  d a -  Wasser  bei P o r t  R o y a l  
anstat t  de« n o r ma len  S t a n d e «  von 2 %  M e t e r  8 ' 2 0  Meter 
erreicht. D i e  U n t e r b r e c h u n g e n  d e r  U n t e r g r u n d ­
b a h n  werden äußerst  schwer empfunden.  De n  im B a u  be­
grif fenen Un te rnehmen  wi rd  ein erheblicher S ch aden  erwachs'» 
M a n  wagt  bereit« keine Zi f fern  mehr anzugeben. W e n n  vor 
einigen T a g e n  von 1 0  M i l l i o n e n  gesprochen wurde, so 
erscheint heule das  D o p p e l t e  kaum zu hoch gegriffen. 
Besonder«  kritisch ist die Lage in S t .  M i c h e l  und im 
L a z a r e  B a h n h o f .

E i n  T e l e g r a m m  eint« P a r i s e r  Spezia lkorrespondenten 
meldet weitere E i n ze l h e i t en :

P a r i / ,  2 6  J ä n n e r .  D i e  B e s o r g n i s s e  der 
P a r i s e r  sind i m  W a c h s e n .  I m  Vier t e l  der R u e  de Lille 
hat  die Ueberschwemmung heute Nacht  eine weitere A u s ­
dehnung angenommen.  Auf  dem P l a c e  de  l a  C o n c o r d e  
werden dem Q u a i  en t lang  eilig D ä m m e  a n g e l e g t ,  um 
da« Wasser  a m  E indr ingen  in die innere S t a d t  zu ver­
hindern.  Gegenübe r  dem J n v a l i de nb ahn ho f  hat da« Wasser 
u m  M i t t e r n a c h t  da« Geleise vollständig überschwemmt,  so 
daß  der B a h n h o f  j tzt ganz u n t e r  Wasser  steht. I n  dem vor ­
nehmen S t .  G c r m a i n »  V i e r t e l  und in den C h a m p «  
E l y  s ä e «  fehlt e« an  Licht und Heizung.  E i n  T e i l  de« 
F a h r d a m m e «  in der R u e  de S t .  Hono  ä mu ßte  wegen E i n ­
sturzgefahr  abgesperr t  werden. H i n t e r  d e m  E i f f e l t u r m ,  
am angrenzenden Q u a i  Pafft) ,  muß t en  H ä u s e r  g e s t ü t z t  
werden.

P r ä s i d en t  F a l l t  « r e «  und die M i n i s t e r  B r i a n d  und 
M i l l e r a n d  besuchten gestern nachmit tag« die a m  schwersten be­
t reff  nen Teile von P a r i «  und feiner Umgebung.  D e r  Prä s iden t  
ordnete hierbei an ,  daß  alle erforderlichen M a ß r e g e l n  g' t roffen  
und alle F o r m a l i t ä t e n  beiseite gelassen würden,  dami t  schnelle 
Hi l fe gebracht werden könnte.

D a «  S y n d i k a t  der P r e s s e  veranstaltete zu Guns ten  
der O p f e r  der Ueberschwemmung eine S a m m l u n g  Präs ident  
Fal l iöc»« zeichnete 2 0 . 0 0 0  F r a n c « .  E «  sind berei t« über 
2 0 0  0 0 0  F r a n c »  gezeichnet worden.  D i e  S e i n e  steigt stündlich 
einen Zent imete r .  U m  die Wasser  vom L o u v r e  abzuha l ten,  
wurde eine S c h u t z w e h r  errichtet.  Auf  der U n t e r g r u n d ­
b a h n  wi rd  T a g  und Nacht  m i t  w a h r e r  E r b i t t e r u n g  
g e a r b e i t e t .  E s  wurden starke Verhaue  errichtet, wodurch e« 
gelang,  wenigsten« da« weitere Anwachsen de« unterirdischen 
S t r o m «  zu verhindern.

____________________ 25. Jahrg.
Die Opfer des Erdbebens vorrMesjina.

D i e  italienische R e g i e ru ng  veröffentlicht soeben den offi­
ziellen Ber icht  über den S chaden  und die O p f e r  des Erdbeben« 
von Mess ina  vom 2 8 .  Dezember  1 9 0 8 .  I n  der S t a d t  M e s s i n a  
hat die Katas t rophe 7 7 . 2 8 3  M e n s c h e n l e b e n  gefordert.  
D a v o n  wurden 2 7  5 2 3  Leichen au«  den T r ü m m e r n  gezogen 
und bestattet , 3 2 5  Menschen starben an Verletzungen, die sie 
während der Katas trophe erl i t ten, 3 2 . 4 7 7  werden al« ve rmiß t  
bezeichnet —  ihre Kö rp e r  l iegen noch unter  den T r ü m m e r n .  
I n  S t a d t  und Bezi rk  R e g g i o  hat  b as  Erdbeben 7 9 6 9  O p f i r  
gefordert,  in P a l m i  1 7 3 4 ,  in G i o v a n n i  1 0 9 2 ,  in 
G a l l i c o  9 6 3 .  I n  kleinen Gemeinden  belief sich die G e s a m t ­
zahl der O p f e r  auf  7 1 2 3  Per sonen .  I m  ganzen hat die furcht­
bare Katas t rophe 9 6 . 8 7 1  H p f e r  gefordert.

Helgoland in Gefahr.
B e r l i n ,  2 4 .  J ä n n e r .

V o n  angeblich eingeweihter S e i t e  er fahren die Deutschen 
Nachr i ch ten :

„ I n  Regierungskreisen ist m a n  neuerding« um da« 
Schicksal der I n s e l  He lgoland  besorgter a l s  je. D i e  B e ­
denken und S o r g e n  sind in Wirklichkeit  weit  g röße r  a l s  die 
preußische B a u v e r w a l t u n g  es in der B e g r ü n d u n g  des H a u s ­
ha l t sp läne«  1 9 1 0  anläßl ich der Neusorderung  einer Schutz-  
m a ue r  von der Südspi tze bis  zum Blockaorn angedeutet hak. 
D i e  Fcl sabbröckclung hat im vorigen I a h t e  und besonders 
in den letzten Wochen während der starken Fröste und 
S t ü r m e  einen beängstigenden Um fa ng  angenommen.  E i n  rasche» 
und entschlossenes Vorgehen ohne Rücksicht auf  die S c h w e r ­
fälligkeit der e t a t s mä ß i ge n  Beh a n d l u n g  durch die P a r l a m e n t e  
erscheint br ingend notwendig.

Automobiluofall de» Kammersänger» 
Schmede».

Zusammenstoß mit einem Postwagen. — Zer Künstler 
unverletzt.

W i e n ,  2 5 .  J ä n n e r .
Gestern  abend« gegen % 8  U h r  erfolgte auf  dem P a r k r i n g  

in der Nä he  de« Gar t enbaugebäude«  ein Zu sammens toß  zwischen 
einem Pos twagen  und einem Automobi l ,  in dem sich der Ka m m e r -  
sänger  Er ik S c h m e d e «  befand, wobei der S ä n g e r  in äußers ter  
Leben«gefahr schwebte. E r  n a h m  jedoch glücklicherweise ebenso­
wenig S ch ade n  wie die übr igen an  dem Unfa l le beteiligten 
Personen.  D a s  A u 'om ob i l  wurde aber  so schwer beschädigt, daß 
e« nicht mehr  wei terfahren konnte und von einem anderen  Au t o ­
mobil  in« S ch le p p ta u  genommen weiden  mußte .

Ka mme rs än ge r  Schmede« fuhr  gegen % 8  Uhr  abend« in 
seinem Automobi l  den P a r k r i n g  hinab gegen die Wollzei le zu, 
um sich in die Bäck ' rs t raße zu begeben B e i m  C a fe  G a r t e n b a u  
kam au« der Liebenberggasse ein zweispänniger  Pos twagen ,  dessen 
Kutscher die Pferde zu g rößter  Ei le an t r ieb ,  u m  nach vor  der 
an der dor t  befindlichen Haltestelle stehenden Elektrischen die 
mi t t lere F a h r b a h n  zu gewinnen .  I n  dem Bestreben,  n u r  rasch 
die Sch ienen  zu übersetzen, übersah der Kutscher da« h e r a n ­
sausende Au tomobi l  und im nächsten Augenblick erfalgte ein 
heftiger Zusammenstoß .  D e r  Pos twagen  stieß mi t  der Deichsel 
in da« Au tomobi l  und n u r  der Ge is t esgegenwar t  de« Chauffeur«,  
der da« F ahrzeug  schnell nach recht« h e r u m w ar f ,  ist cs zu 
danken, daß  die Deichsel nicht geradewegs  in da« Coup ä  de« 
Au tomo bi l«  d rang,  in dem der Kammersänger  saß. D i e  Deichsel 
ging immerhin  haarscharf  am Chauffeur  vorbei.  D e r  Z u s amme n-  
p ra l l  w a r  so wuchtig, daß die S t e u e r u n g  de« Au tomobi l« ,  die 
vorderen S t a n g e n ,  die M o t o r h a u b e  und alle Lampen de« W a g e n ­
völlig in T r ü m m e r  gingen. D i e  Pferde de« Pos twagen«  wurden  von 
dem Automobi l  zur  S e i t e  geschleudert und konnten n u r  mi t  
vieler M ü h e  wieder auf  die Be ine  gebracht werden.

S o g l  ich w a r  H< r r  Schmede« au« dem W a g e n  gesprungen. 
E r  nahm in sehr t emperamentvol ler  Weise seinen Chauf feur  in 
Schutz und es entspann sich zwischen ihm und dem Pos twagen» 
kutscher ein lebhafte« Wortgefecht,  in da« sich die bald nach 
Hu nder t en  zählende M e n g e ,  die sich an  der Unfallstelle a n ­
sammel te,  einmengte. M a n  ergrif f für  und wider  den Automobi l -  
besitzer P a r t e i  und H e r r  Sch mld eS  wurde hiebei mi t  manch 
kräftigem Ausdruck bedacht. D a  die S t e u e r u n g  gänzlich u n ­
brauchbar  geworden w a r ,  konnte der Ka mme rs än ge r  die F a h r t  
mi t  dem Automobi l  nicht fortsetzen. E r  bestieg ein andere« rasch 
herbeigeholtes Au tomobi l ,  in dem er sich u n t e r  Be i fa l l skund­
gebungen seiner Anhänger ,  die ihn bald erkannt  hat ten,  vom 
Schauplatze  de« Unfa l l«  entfernte.

D i e  Ansichten der Augenzeugen über  da« Verschulden sind 
geteilt.  D i e  einen messen dem Chauffeur  alle S c h u l d  bei, weil  
er zu schnell gefahren sein soll, während andere behaupten,  er 
sei in mäßigem T e m p o  die S t r a ß e  herabgekornmen und hab:  
auch wiederholt  das  Huppens igna l  gegeben, so daß  n u r  der 
Postwagenkutscher durch sein unvorsichtige« F a h r e n  den Z u s a m m e n ­
stoß verursacht haben könne.

S treit om die Miltiooeuerbschaft.
B e r l in ,  2 5 .  J a n u a r .

A u s  P e t e r s b u r g  b r i n g t  die „23.  Z .  a m  M i t t a g "  
u n t e r  d e r  U e b e r s c h r i f t  „ D i e  M i l l i o n e n  d e s  F ü r s t e n  ( D g i n s f y "  
f o l g e n d e  in t e res san te  M i t t e i l u n g : U m  die E r b s c h a f t  des
kürzlich v e r s t o r b e n e n  F ü r s t e n  M  g  i n  s  k y w i r d  v o r  den  
P e t e r s b u r g e r  G e r i c h t e n  d e m n ä c h s t  ein P r o z e ß  a u s g e f o c h t e n  
w e r d e n ,  d e r  S e n s a t i o n e n  seltenster A r t  e r w a r t e n  l ä ß t ,  die



Ml .  5, ,Bole von der p fe .* 25. Jahrg.
d a s  E i n g r e i f e n  d e s  K r i m i n a l r i c h t e r s  n i c h t ' a u s s c h l i e ß e n  
H a m e n  a u s  den  a l l e rer s ten  F a m i l i e n  R u ß l a n d s  w e r d e n  in 
d iesem P r o z e ß  g e n a n n t  w e r d e n .

Dem Fürsten Dginsky, dem tetzten seines Geschlechtes, 
gehörten zahlreiche über ganz Rußland  verstreute Güter 
und etwa zehn M illionen Kronen Barverm ögen, die in 
verschiedenen großen russischen Banken verw ahrt sind. Oer 
Fürst w ar  mit einer G räfin  p o t u l i t z k a j a  verheiratet. 
Ungefähr zwei J a h r e  vor dem Tode des Fürsten hatten 
seine Gemahlin, mit welcher er in keiner glücklichen E he 
lebte, und sein Schwager G ra f  potulitzky es durchgesetzt, 
daß der Fürst unter Kuratel gestellt und im Auslande in 
einer Nervenklinik untergebracht wurde. A ls Kuratoren des 
immensen Vermögens wurden die Fürstin (D g i n s f y, ihr 
B ruder  G ra f  p o t u l i t z k y  und ein G ra f  S a l u s  i y  
eingesetzt. Der intimste Freund des Fürsten, General W  o n - 
l a n j a r s k y ,  der ihm in allen Familienzwistigkeiten treu 
zur Seite gestanden w ar ,  wurde fast zur gleichen Zeit, da 
m an  D ginsky  in der Nervenklinik internierte, in W arschau 
ermordet. Der Neffe des Generals, ein S tabskapitän  in 
einem Petersburger Garderegiment, erhielt nun eines T ag es  
a u s  dem A uslande einen Brief, in dem ihn der alte Fürst 
bat, sofort zu ihm zu kommen. E r  habe seinerzeit den 
G eneral zum E rben  eines beträchtlichen Teiles seines 
Vermögens testamentarisch eingesetzt, und da der Stabs» 
kapitän der rechtliche E rb e  des Generals  sei, so müßten 
ihm die M illionen zufallen. Dieser wichtige Brief wurde 
dem jungen W onlanjarsky  auf höchst mysteriöse Weise 
gestohlen. Der K ap itän  konnte dam als  keinen Urlaub er­
halten. A ls er aber im M ä r z  des vergangenen J a h r e s  
einen zweiten dringenderen Brief bekam des I n h a l t s ,  daß 
ihm der Fürst wichtige Mitteilungen zu machen habe, 
zögerte er nicht länger und machte sich auf den Weg.

Auf dem Bahnhöfe  wurde ihm ein Telegram m  
überreicht mit der M eldung, daß Fürst Mginsky auf einem 
seiner G üter gestorben sei. Dennoch trat der K ap itän  die 
Reise an. I n  W  i l n a erwartete ihn der K u ra to r  des 
verstorbenen Fürsten, G ra f  potulitzka, und dieser verstand 
es, den jungen W onlanjarsky  unter irgendwelchen V o r­
wänden um einige Stunden zurückzuhalten, so daß den 
K apitän ,  a ls  er die F ah r t  fortsetzen wollte, die Nachricht 
traf, D ginsky sei eben in seinem E rb b eg räb n is  beigesetzt 
worden und die W itw e könne keinen Besuch empfangen. 
Auf dem Totenschein D ginskys, den sich W onlanjarsky 
zu verschaffen wußte, w a r  als  Todesursache akute D a r m ­
entzündung angegeben Nach längeren Forschungen gelang 
es dem K ap itän  auch, das  Driginaltestament des ver­
storbenen Fürsten bei einem katholischen Priester ausfindig 
zu machen, durch das  er a ls  Neffe und Rechtsnachfolger 
des G enerals W onlanjarsky  zum E rb en  nicht nur eines 
großen Teiles des M illionenvermögens eingesetzt, sondern 
auch mittels eines Nachsatzes ermächtigt wurde, den aus» 
sterbenden Titel eines Fürsten D ginsky zu führen. Wonlan» 
jarsky übergab das  Testament seinem Dnkel, einem D ber- 
staUmeister, und auf A nordnung des Z a ren  sollte W o n la n ­
jarsky, falls der Reichssenat kein Hindernis erblicke, in den 
Titeln und Rechten eines Fürsten D ginsky  bestätigt werden.

Dagegen protestiert nun G r a f  Salusky, indem er sich 
auf eine andere letztwillige Verfügung des verstorbenen 
Fürsten stützt, durch die er a ls  E rb e  eingesetzt worden sei. 
W onlanjarsky  weist nun auf die schlechte V erw altung  der 
V orm ünder hin, die schwere Verbrechen nicht ausschließe, 
kurz es steht ein Sensationsprozeß bevor, wie ihn P e te r s ­
burg lange nicht erlebt hat.

Sklavengreuel in M eriko.
Enthü l lungen  über die Sk lavere i  in Mexiko e r reg-n  In 

ganz Amerika g roßes  A u f s e h e n .  Um so mehr ,  a l s  sie gerade in 
dem M o n a t  v röfflnilicht wu rden ,  da d u  amerikanischen R e p u ­
bliken durch das  Zusamment ref fen  ihrer Präs identen  T  a f t und 
D t a z  eine A r t  BerbrüderungSfest  gefeiert haben. Wenngleich 
heute in Nordamer ika ,  besonders in den S ü d s t a a t e n ,  die abrupte  
Aushebung der Sk lavere i  alS ein schwerer, kaum wieder gutzu­
machender Fehler  betrachtet wi rd ,  so herrscht doch n u r  eine A n ­
sicht darüber ,  daß  die mex kan schm Verhäl tni sse allen H u m a n i -  
tütSgesetzcn ipotien und nicht ent fe rnt  einen Vergleich mi t  den 
s itbenSbeblngimgm d r amerikanischen S k l av en  au sha l t en

D e r  Amer ikaner  J o h l ,  si T u r n e r ,  der Enldeck-r bi.ser 
Z u l l ä  idi,  ha t  1 */2 J a h r e  lang M e x  ko zum S t u d  um der S k l a v e n ­
f rage bereist und veröff.ntlicht die Eegebniffe f t i m r  unter  falscher 
F lagge  vorgenommen n Expedit ion in dem O k  ober- und  No» 
vcmbrrheft der Mona t s s ch r i f t  „ T h e  A m er ic an " .  D a S  Gemälde,  
da« er von dem L-ben der Arbe i ter  auf den Aloepf lanzungcn 
Au c a ta n S  en twi r f t ,  berühr t  wie ein häßlicher F ie b e r t r a u m  B e i  
einer  Bevölkerung von 3 0 0  0 0 0  Köpfen schätzt T u r n e r  die 
Z a h l  der S k l a v e n  aus 1 0 0  0 0 0 ;  die ganze M a c h t  liegt in den 
Händen  weniger  hunder t  Aloeplantagcnbesitzer,  deren Wünscht  
auch für  die Reg i e ru ng  Befehl  sind ( D i e  hohen Regie rung«-  
beamten  sii d selbst Plantagenbesi tzer. )  9 o ° / 0 der Bevö lkerung 
sind M a y a « ,  ein J n d i a n c r s t a m m  von sehr al ter  K u l t u r ;  sie 
stellen da« Hauplkont ingent  der Sklaven .  D a n e b e n  g bt eS noch 
etwa 1 0 . 0 0 0  A - q u i - J n d i a n e r ,  die a u s  dem Norden  Mexikos  
mi t  F r a u e n  und Kindern  in die Fieber luf t  Z e n t r a l am er ik as  de­
por t i e r t  werden,  und ein p a a r  Tausend Chinesen. Fremden gegen­
über  erklären die P f l anze r ,  ihre Arbei ter  seien keine Sk laven ,  
sie arbei ten n u r  ihre „ S c h u l d e n "  ab. D a  sie aber  kein Geha l t  
beziehen, bleiben sie ihr Leben lang S ch u l dn e r .  D i e  Arbei t  be­
g innt  um 4  U h r  morgen« und endet mi t  dem E i n t r i t t  der
Dunkelhe i t .  N u r  eine Tagesmahlze i t ,  bestehend a u s  Gemüse
und übelriechendem Fisch, wird  den Sk l av en  gereicht, nacht« 
schlafen sie in einer  Scheune ,  die n u r  einen Z u g a n g  hat  und
v on  einem bewaffneten Wächter  bewacht wird.

D i e  völlig unzureichende Kost,  die. unablässige Arbei t  in 
der tropischen S o n n e n g l u t  und das  Kl i ma  (bezeichnend ist, daß 
in den S t ä d t e n  de« südlichen Mexiko Aasgeier  die S t r a ß e n -  
re inigung besorgen) raffen einen großen Prozentsatz der S k l aven ,  
insbesondere der a u s  d m kühleren S o n o r a  deportierten D  qui- 
J n d i a n e r ,  schnell hinweg. Kranke müssen zur  S t r a f e  u m halben 
Lohn arbeiten, der ihnen „kredi t ier t" wird B r a u c h t  ein P l a n ­
tagenbesitzer Ersatz,  so zahlt  er entweder 2 6 0  Kr onen  ( a n  btt  
R  gierung)  fü r  einen D e q u i - I n d i a n e r  oder 4 0 0  mexikanische 
D o l l a r  für  einem--Mot ja ,  der nun  dem neuen H e r r n  die 
„ S c h u l d e n "  abarbei ten  muß.  Nicht genug dami t ,  daß die Aaqui -  
I n d i a n e r ,  ein gesunde« und stolzes Bauernvo lk ,  zur  S t r a f e  
für  frühere Rebel lion,  wahl los  vom Pf luge und von der heimat- 
lechen Schol le  gerissen, daß F r a u e n  und Kinder  von einander  
ge t rennt  werden und alle schwachen I n d i v i d u e n  auf  dem menschen­
unwürdigen  wochenlangen T r a n s p o r t  durch wilde« G e b i r g s l a n d  
wie tote« Vieh liegen bleiben und liegen gelassen werden,  die 
von ihren G a t t e n  getrennten M ü t t e r  wikdrn sogar  unter  Sch lägen  
g zwungen,  einen M a y a  oder Chinesen zu hei ra ten,  dami t  neue« 
S k l av en m at e r i a l  entsteht. W e r  auf  dem Felde nicht genug 
arbeitet ,  wi rd  mi t  einem nassen S t r i ck  auf  den entblößten 
Körper  solange geschlagen, bi« dieser n u r  noch ein Ger innse l  
von B l u t  ist. Z u  entfliehen versucht n iemand,  da da« Gelände 
auße rha lb  b . r  Hazienden völlig wasserarm ist und weder Früchte 
noch eßbare G r ä s e r  in dieser W i l d n i s  wachsen. I n  den S t ä d t e n  
und D ö r f e r n  ober fahnden Häscher nach den Flücht l ingen,  die 
von der Pol i ze i  an  die Plantagenbesi tzer  zurückgeltefert werden.

D i e  mexikanische R e g i e ru ng  setzt alle« d a r a n ,  unl iebsame 
Publ ika t ionen  zu unterdrücken. S i e  begnügt sich nicht n u r  mi t  
der Ze ns u r  de« eigenen Lande«. V o r  kurzem hat  ein P r o z e ß  
gegen den Au t o r  einer „ D i a z ,  dcr Z a r  von Mexiko"  betitelten 
S ch r i f t ,  die in den V  reinigten S t a a t e n  erschienen ist, ungünst ig 
für  den Verfasser  geendet. D i a z  hatte persönlich einen R e ch t s ­
a n w a l t  Mexikos  nach Amerika gesandt,  der die Pub l ika t ion  und 
den Ver t r i eb  des P a m p h l e t «  in Amerika durch Gerichtsbeschluß 
inhibieren lassen sollte. M a n  dar f  gespannt  sein, ob den 
Artikeln de« H e r r n  T u r n e r  im „ f r e i en"  Amerika ein ähnliche« 
Schicksal b lü h t ;  die ersten S c h r i t t e  dazu sind berei ts  getan 
worden.

EigeoberlAlt
K onrad-H eim , 2 4 .  J ä n n e r  1 9 1 0 .  ( T o d e s f a l l . )  

D i e  allsei»« bekannte und geehrte F r a u  K a t h a r i n a  W i r m -  
s c h i w m e l ,  W i tw e  und AuSnehmer in  am O b m a n n S r i e g l ,  
wurde  am F re i t a g  den 2 1 .  J ä n n e r  z u r  R u h e  bestattet . D i e  
Verschiedene stand im 7 5  Lebensjahre und hatte ein arbei t« ,  
reiches Leben hinter  sich. Trotz der  Gebrechlichkeit  deS Al ter« 
ü berwand  sie oft und  gern den beschwerlichen Weg  zur  P f a r r ­
kirche. —  S i e  wöge  in Fr ieden r u h e n !

N b b s k t z .  ( P i u S - V e r e i n s v e r s a m m l u n g )  S o n n ­
tag den 2 3  J ä n n e r  d. I .  fand in F r a u  Kuffar th '«  Gasthause 
die J a h r e s v e r s a m m l u n g  de- P iuSvcreineS unserer  O r t s g r u p p e  
statt D i e  V e r s a m m l u n g  w a r  trotz de« schlechten Wet t e r»  von seiten 
der gut  christlich gesinnten B ü r g e r  de- M a r k t e s  und vor allem der 
bäuerlichen Bevölke rung ,  von Mi tg l i ed e r n  und Nichtmitgl iedein 
sehr gut  besucht I n  Abwesenheit  deS O b m a n n e «  H e r r n  J o h a n n  
P l a p p e r t  eröffnete sein S t e l l v e r t r e t e r  H e r r  J o s e f  R e s t m a y r  
die V e r s a m m l u n g  und erteilte d as  W o r t  zum Refe ra t e  H e r r n  
J o h a n n  D ü r n b e r g e r ,  Rektor  deS Ober rea l schul  Konvik'cs  
in Waidhosen a. d. 9)bbS. I n  formvollendeter  musterhaf ter  Rede 
beleuchtete H e r r  Re fe ren t  die Notwendigkei t  und Wichtigkeit  de» 
P iu S - V e r e in e s  zur  Unterstützung der christlichen P re s s e ;  dir 
P " s s e  b'herrscht f i  die öff ntliche M e i n u n g  und d a r u m  hat auch 
die gesamte Bevö lkerung In t e r e s s e  an  den Ze i tungen .  K l a r  
und deutlich wider legt  der H e r r  Re dn e r  einige Einwür fe ,  d t '  
vielfach gegen den Ph iSoere tn  erhoben werden, trefflich geißelt  
er in überzeugenden W o r t e n  den Gebrauch de- S ch l a g w o r t e s  
„klerikal" a l s  beliebte» S c h i m p f w o r t  von gewisser S e i t e  für  
jene, welche a l s  Katholiken auch ihre Christenpflichten zu er ­
füllen wissen. E r  schildert sodann die große Be de u t u n g  der 
katholischen Presse fiU da« wirtschaftliche und christliche L ben 
der Völker.  Reicher Be i fa l l  lohnte die vortrefflichen A u s ­
führungen  des H e r r n  R e d n e r - .  H i e r a u f  erstattete der Sch r i f t f üh re r  
de» V e re ine -  Hochw. H e r r  Koopera to r  P .  F r a n z  D i e m i n g e r  
den Rechenschaftsbericht über  da« abgelaufene Ve re i n - j a h r  1 9 0 9 .  
D i e  Z a h l  der M i t g l i ed e r  be t rug  Ende de« verflossenen J a h r e «  
1 9 4  1 4  neue M i t g l i e d e r  t ra t en  b i -  jetzt dem Vereine  bei.
B e i  der darauffolgenden  N e u w a h l  der Funkt ionäre  wurden die 
gleichen wie im V o r j a h r e  wiedergewähl t :  Al« O b m a n n  H e r r
J o h a n n  P l a p p e r t ,  sein S te l l v e r t r e t e r  H e r r  J ose f  R e s t  - 
m a y r ,  S c h r i f t f ü h re r  H e r r  P  F r n n z  D i e m  I n g e r ,  fein 
S t e l l v e r t r e t e r  H e r r  Ph i l ip p  H  ö n i g l, Kassier H e r r  I g n a z  
B l e c h  i n  g e r ,  sein S te l l v e r t r e t e r  H e r r  Leopold T a z r e i t  e r .  
M ö g e  jeder überzeugung- t reue  Kathol ik e« sich zur  E h re  an-  
rechnen, ein Mi t g l i ed  de« P iuS-Vere ineS  zu sein.

G ö s t l in g .  ( D  e u t sch e H  e i m a  t . )  Anläßlich der A n ­
wesenheit  einer großen Anzahl  Ve re insmi tg l i eder  au« Wien ,  
fand hier die G r ü n d u n g  einer O r t s g r u p p e  de« Vereine« 
„Deutsche H e i m a t " ,  de« g rüßten  Vereine« für  deutsche H U m a t .  
und Volkskunde und Kulturgeschichte in Oester reich,  statt.  D i e  
O r t s g r u p p e  zähl t  12  M i t g l i ed e r  und in dem Ausschüsse wurden 
folgende H e r r e n  g ewä h l t :  D r .  Ed.  S  t e p a n, O b m a n n ,  S t e l l ­
ver t ret er  K a u f m a n n  Anton  B e r g e r ,  Sch r i f t f üh re r  K a uf m a nn  
J oses  H o f e r  und Zahlme is te r  B a u r e c h n u n g S r a t  Andrea«  
D a l l n e r .  D i e  O r t s g r u p p e  wird  sich im komm-nden F r ü h j a h r  
die An lage  eine« H e im a t fü h r e r«  mi t  Tabe l len angelegen sein 
lassen und eine Re ihe  von Hä u s e r n  soll durch den Histor ien- 
M a l e r  T e i b l e r  aufgefrischt werden. F er ne r  wl .b  sich die O r t s ­
gruppe an der Aufstellung de« D e nk mal e s  für  1 8 0 9  an  der 
neuen Bezi rkss t t aße a m  G r u b b e r g  beteiligen.

Zuschri ften sind an  den Obmanns te l lve r t r e t e r  H e r r n  K a u f ­
m a n n  B e r g e r ,  Gö st l ing  a. d. DbbS,  zu richten.

W ey er  a . b. E n n S .  ( W i n t e r s p o r t . )  Die 
starke Schneedecke, sowie das  langsame Sinken der T e m ­
peratur gelten als  sicheres Zeichen, daß die Kälte endlich 
anhalten wird.

Die außerordentlich gute Schlittenbahn dürfte schon 
nächsten Sonn tag  viele Gäste zu Schlittenpartien insbesonders 
aber zum Besuche der Hirschfütterung in der W aldhütte 
nach Weyer führen. Nicht unerw ähnt darf bleiben, daß 
die 5 M inuten  vom Mrte entfernte Rodelbahn von der 
Iu b i läu m s-A n la g e  bis zu den ebenen Feldern sehr gut 
fah rbar  ist, ein sehr nettes Bild und doch vollkommen ge­
fahrlos  ist. D as  T erra in  zu beiden Seiten dieser S traße  ist 
a ls  Uebungsplatz für Skifahrschüler ideal, w ährend den 
geübten Skifahrern eine P a r t ie  am  Almkogel ((5(2 m), 
Kleinreifling— Bodenwies ((540 m) oder eine kürzere T o u r  
am  Heiligenstein (788 m) u. a. m. zu empfehlen sind.

W i e  v e r l a u t e t ,  b e a b s i c h t i g t  d a s  W i n t e r s p o r t k o m i t e e  
ein W i n t e r s p o r t f e s t  i m  e n g e r e n  K r e i s e  zu v e r a n s t a l t e n .

—  ( W i t t e r u n g s b e r i c h t . )  W e t t e r  : r u h i g ,  he i t e re r  
H i m m e l ,  S o n n e n s c h e i n .  T e m p e r a t u r  (2°  K ä l t e .  S c h n e e : 
v e r h a r s c h t .  R o d e l -  u n d  S k i p l ä t z e :  g u t  f a h r b a r .

W o lfp a f f tN g ,  18.  J ä n n e r .  S o n n t a g  den 16  J ä n n e r  
d. I  fand in Re i chmanns  G a s t h a u s  In Wolfpass ing  die G r ü n d u n g « -  
Versammlung der S ü d m a r k - O r t s g r u p p e  statt.  D e r  P r o p o n e n t ,  
H e r r  Lehrer F r a n z  L a i e r ,  begrüßte die Versammel ten ,  u n t . r  
denen auch der Bürge r me i s t e r  und V e r t r e t e r  de« Gemeindero t  « 
sowie Mi t g l i ed e r  der benachbarten O r t s g r u p p e  T r a u n f e l d  zu 
bemerken wa ren,  und er läuter te  in kurzen W o r t e n  die Bes t r eb ­
u n g . n  der S ü d m a r k .  D a n n  brachte er die S a t z u n g e n  zur  V e r ­
lesung und nahm die Ausschußwahlen  vor ,  welche folgende« E r -  
g ' b n i s  h a f t e n :

L S c h i l l i n g .  O b m a n n ; R .  H e i n i s c h ,  O b m a n n -  
S t e l l v e r t r e t e r ;  I .  M a y r h o f e r ,  Z a h l m e i s t e r ;  F .  L a i e r ,  
S c h r i f t f ü h r e r ;  R  M a y r h o f e r ,  S c h r i f t f ü h r e r - S t e l l v e r t r e t e r ;  
M .  S c h w a b  und G e o r g  U n g e r ,  B e i r ä t e .

D e r  n e m n  O r t s g r u p p e  t r a t en  2 8  Mi t g l i e d e r  bei. H i e r ­
auf  überbrachte H e r r  Wan d e r r e d n e r  B a r n e r t  dir G r ü ß e  der 
Ha up t l e i t u ng  und hielt  bann  einen einstündigen V o r t r a g  über  
die na t ionale  Lage der Deutschen in Oesterreich. U n t e r  dem 
Beifalle der Anwesenden bewies er a m  Schluffe seiner A u s ­
füh ru ng en ,  daß  den Deutschen n u r  durch eigene Kraf t ,  durch 
Zusammensch luß  in den Schutzvereinen,  geholfen werden könne. 
M i t  D a n k e s w o r t e n  an  den R e d n e r  und die Erschienenen schloß 
der O b m a n n  die Ve r s a m m l u n g .

Eingesendet.
( F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die S c h r i s t l e i tu o g  nicht veran tw ort l ich .)

q  X  O  * J  von K  1 .3 5  per  M e t e r  an  in allen F a r b e n .
D r 3 U l " w 6 I U 6  f r a n k o  a n d  (ttfon verzollt i n s  H a u s  ge­

liefert.  Reiche M u s t e r a u s w a h l  um gehend  
3  S e id en -F a b ri/c t. H e n n e b e rg , Z ü r ic h .

B ei  K IN D E R K R A N K H E IT E N
Ä rz tlic h e rse its  m it V o rlieb e  em p fo h le n , j

M A T T O N r

«egen alle In leedeni- 
R rankhetten;

dem reinen  
flran itfelsen

entspringend. 
Bel v ie len  Epidem ien glänzend bewährt.
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G R A F - W Ü R F E L
Sieg über die ganze Konkurrenz!

U nsere K onkurrenz hat nun eingesehen, dass 
sie gegen uns mit gleichen Preisen n icht auf­
komm en kann und infolgedessen hat sie den 
D tailjireis ilner Würfel au f 5 Heller reduziert.

Trotzdem  wir die „W ürfelspezialisten" sind, 
is t es uns nicht möglich, bei der Q ualität des 
Graf-W ürfels solche Preism anöver m itzum achen 
und das konsum ie ende Publikum  wollen w ir 
n icht durch mindere Q ualität täuschen.

Wir werden daher in der F  lge zwei Q uali­
tä ten  in V erkehr bringen.

GRAF-WÜRFEL „fein“ 5  Heller

GRAF-WÜRFEL „extrafein“ B  Heller



Nr. 5 »Bote von der M S / 25. Jahrg.
Wordseesische ä  f« S a r d in e n .

SQJtr Nordseesische a l s  feine Delikatesse genieß.n wil l ,  
bercile diese wie f o l g t : B o n  großen Fischen, wie S ee l achs ,
Kabel jau,  Seehecht  u. f. ro. schöne Schnitzel geschnitten, eine 
halbe S t u n d e  stark eingefallen be l a s se n , nachher n u r  in M e h l  
getaucht und dann  in heiß gewordenem O e l  b i s  schon rötl ich- 
braun ouSgebacken, sind mi t  S a l a t  g g ben ein Leckerbissen S o  
z u b . r e i t e t e  Fische kalt g e s te l l t ,  mit  dem O e l ,  wo auSg.back.n,  
und noch e twas  kaltes O e l  da rüber  gegossen, einige Lorbeer­
blätter,  ganze Pfefferkörner  und Gewürzne lken  beigefügt,  sind, 
nach einigen T a g e n  kredenzt,  a l s  unverkennbar  feinster f a l ' e r  
F,sch noch besser a l s  S a r d i n e n .  B e i  diesem Vo rz u g ,  bei der 
j tzt herrschenden T e u e r u n g  von s t a u n e n d e r  Bill igkeit  und 
von g röß tem bemerkenswerten V o r t e i l ,  daß man  diese so köstliche 
Kost, welche den höchsten Nährs toff  bietet, wegen gänzlicher 
© T a t e n l o s i g k e i t  unbesorgt  den Kindern vo>sitzen kann.

*

Hausfrauen tosten 
nritfierijs die vor- 

3Üg1iche^uasitöft)onfldoffJ.Tif?es
f t a f e e r k a f f e e * 3 i i f a b .

Kronprinzessin

j -  ^ n a t ü r l i c h e r  - - - - -

_  «S A U E R B R U N N
T a fe lw a sse r  ersten  R anges. Bewfthrtes 
H e i i W a sse r  bei den Leiden derAthmiwgsorgane 
i. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mitWeiis 

Fruchtsäften a.s.wVorräthig in allen Mineralwasser- 
H a n d lu n g e n ,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.|

N iederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz P au l ,  A potheker,  G ottfried  Friese W itwe, Kaufmann, 
f ü r  GiJstling bei F rau  Veronika W agner ,  Sodawasser-

ei  z e u g e r i n .
F ü r  A m ste tten  und Umgebung bei H errn Anton Frimmel 

Kaufmann in Am stetten .

Aas Waidbofeo.
** Konstituierende V e r sa m m lu n g .  D e r  93 rein 

di r  Wai d ho fn e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r ,  dessen S a t z ­
ungen von der n -ö S t a t t h a l t e r e i  gemhmigl  wurden,  Hall 
h e u t e ,  S a m s t a g d e n  2 9  J ä n n e r  u m  8  U h r  a b e n d s  
im S o n d e r z i m m e r  des Hotel  H i e r h a m m e r  seine f o n ft i t u - 
i r r e n d e  V e r s a m m l u n g  ab. A u s  d n der E i n la du ng  
freigegebenen Satzungen  ist ersichtlich, daß der Verein  seine 
H a u p t a u f g a b e  hauptsächlich dar in  findet, die H a u s -  und G r u n d ­
besitzer in B e z u g  auf ihre J n l e n f f e n  zu informier eit und 
dieselben, wenn es sich besonders u m S t e u e r a n g e l e g e n ­
h e i t e n  handel t ,  zu vertreten. Allseits wi rd  laute Klage über 
die allzuhohen Pre ise  der W o h n u n g ' N  geführt  und in den 
meisten Fül len  schiebt m a n  den Hausbesi tzern die S c h u l d  in die 
Schuhe .  W e r  kein H a u s  besitzt, weiß heu'e gar  nicht, wie zu­
senden er sein kann, lunn der größte Te i l  der E i nnahmen  
f in g t  in den Rachen de« unersätt l ichen M o lo ch s  „ S t e u e r - R a c h e n " .  
D a s  kann so nicht weiter fortgehen und m u ß  ander s  werden. 
D i e  H a n s -  und G r u i  dbisitzcevereine sollen den Zweck haben, 
in dieser B e z i eh un g  W a n d e l  zu schassen E s  ergeht daher auch 
aus diesem Wege an  olle H a u « ,  und Grundbesitzer das  d r i n ­
g e n d e  E r s u c h e n ,  sich heute bes timmt und vollzählig im 
Gasthose H i e r h a m m e r  zur  konstituierenden V e r s a m m l u n g  einzu­
senden. W e n n  es sich u m  die vitalsten In t e r e s s en  der Besitzer 
handelt ,  dür fen dieselben nicht zaud . rn ,  ein kleines O p f e r  zu 
b r ingen  1

** Turnerkränzchen. Z u  dcm S a m s t a g  den 5 . F e­
b r u a r  d. I  im Gasthofe „z um goldenen Löwen"  sta»'findenv n 
„ T a n z  ans der Hahnlrc i twiesc"  gibt sich a l l i e ' S  l .bhafte« I l i ­
ker esse kund S a a l -  und Dekora t ionsauSschuß sind eifrig an b : r  
Arbei t ,  die Saa l räuml -chkei ten  nicht n u r  gscdmackvoU au»zu- 
statten, sondern denselben auch die für  den Zweck nötige B e ­
quemlichkeit zu verleihen. M e h r e r e  Waidhofner  Kunsikräsie sind 
an der Arbei t ,  einen großen Prospekt ,  darstellend einen Ausb l  ck 
von der Hahnlre i twiese nach S ü d e n ,  herzustellen, der den 
Bühnenabschluß b i t b m  wird. I n  Be zug  auf  die Kostiimfraze 
sei neuerdings  mitgetei lt ,  daß  volle Fre ihei t  herrscht und der 
T i t e l  des Abendes  die Möglichkeit  bietet, nicht n u r  in ländlich n 
Trachten ,  sondern im S o m m e r -  und Touristenkleide der Urner-  
Haltung b e iwohnen ' zu  sönnen. E s  sei schon fitzt mitgetei lt ,  d ß 
der Z u g a n g  n u r  durch die 9)bbsttzerfiraßc erfolgen kann, nachdem 
der  E i n t r i t t  in die S aa l r äuml ichke i t en ,  um das  Einbr ingen  von 
Sa l l e  in den S a a l  hi .ntanzvhalten, durch das  E i s l c u ' z i m m e r  
eriolgt  T e r  KaNenvarvci  kauf wird am 2. F e b r u a r  bei H e r r n  
Jose» Wolkersiors>r.  Kaufmann ,  Unterer  Stadiplo tz .  eröffn >. 
Z u t r i t t  r nw T u r n e ,  k'änrch n halmi  n - r  gpln^me G n u - ,

** P r  ciHrr't»eltt D a s  Wettrobelu der Sektion 
Waidhofeu ü. d P b b s  des D. u G e. Alpeuvereines findet 
Mittwoch den 2. Februar statt. L s  beginnt Punkt 3 Uhr 
nachmittags bet Fischers Gasthof am  Sonntagsberge. Die 
B ahnlänge  beträgt 5000  m. L s  wird in drei Abteilungen 
gefahren. Zuerst starten die Zweisitzer, dann die Herren- 
Einsitzer und zum Schlüsse die Damen (Einsitzer. D as  Neun- 
geid macht für Zweisitzer 2  K ,  für (Einsitzer { K  aus. 
w e n n  das  Wetter anhält, so wird d ie-Fahrbahn geradezu 
ideal sein am  Renntage. D a das  Rodelrcnrren des Alpen- 
Vereines schon seit einigen J a h r e n  einen H auptprogram m - 
punft der w a id h o fn e r  Wintersaison bildet, so mögen es 
alle jene Kreise, die ein Interesse haben an dem Aufschwung 
des Fremdenverkehres l n  unsrem lieben Alpenstädtchen, 
nicht versäumen, an dieser Veranstaltung teilzunehmen, 
w a s  nur immer radelt, möge am Mittwoch den 2. Februar 
feine Kunst auf der Rennbahn am  Sonntagsberg  zeigen. 
G a r  prächtige (Ehrenpreise und Ehrenzeichen sind in A u s ­
sicht gestellt. B e r g h e i l I

** Z u m  P r c i S r v d e l u  am  Sonntagberg. Um der 
Anregung mehrerer Wettrodler zu entsprechen, wurde be­
schlossen, die horizontale Strecke auszuschalten. L s  wird 
demnach di<obere  Strecke der alten S traße gezeitet, die 
horizontale Strecke durchgangen und hierauf frisch gestartet 
bis zum unteren Ziele. Die beiden erzielten Zeiten 
werden summiert. Die Rodelbahn am  Sonn tagsberg  ist in 
gut fahrbarem  Zustande und gibt sich für das  w ettfahren  
bereits lebhaftes Interesse kund.

** P r e i s e i S f c b i e ß e n  S onntag  den 3 0 . J ä n n e r ,  
Dienstag den \. und M ittwoch den 2. F eb rua r  findet das 
diesjährige P r e i s e i s f e h t e s t e n  des Alpenvereines statt. 
Der Wettkampf beginnt an jedem der bezeichneten T age  
um \ Uhr und endet Punkt 6 Uhr nachmittags. Der E is- 
schützenklub hat mit gewohnter Gefälligkeit seine neue E i s ­
bahn  zur Verfügung gestellt. Diese befindet sich in der 
P o c k s t e i n e r s t r a ß e  neben der V i l l a  d e s  H e r r n  
F r e u n d ! .  f L a g e  zu  5 Schüssen kostet 20  H e l l e r .  
5 p r e i s e :  ß  K, fO K, 8 E, 5 K, 3 K. Die wackeren 
Eisschützen von W aidhofen und Zell sind zu diesem P r e i s ­
schießen freundlichst eingeladen.

** F ü r R o d le r  und S k ifa h rer .  Die Wetterbe­
richte vom Sonntagsberge, von Adm ont und Eisenerz 
(P  r ä b i ch I) sind zu lesen auf der Ankündigungstafel der 
Alpenvereinssektiou am  Hause N r .  sch O b e r e r  S t a d t -  
p l a t z .  Die ermäßigten Rückfahrkarten mit 5 t ä g i g e r  
G ü t i g  f e i t  von W aidhofen nach Hieflau, Eisenerz, 
Präbichl, Admont, Selztal Spita l  am  p . ,  M itterndorf 
und Zell am  See sind zu haben im Modistengeschäfte der 
F rau  E m m a  K o p e t z k y ,  oberer Stadtplatz f8. An den 
Personenkassen des B ahnhofes  bekommt m an  diese Karten 
n i c h t .  Alle näheren Auskünfte erteilt die Leitung der 
Sektion.

"  G r ü n d u n g S f e f t .  Der hiesige Frauen- und 
Mädchen-Wohltätigkeitsverein veranstaltete am  Mittwoch 
den 26 . d. M .  im Saale  des Hotels „zum goldenen Lowe»" 
fein f. G r ü n d u n g s f e s t  verbunden mit einem M u s i k -  
und T h e a t e r a b e n d .  Derselbe erfreute sich au s  allen 
Gesellschaftsklassen der Bevölkerung eines geradezu maffen 
haften Besuches und nahm  einen wunderschönen Verlauf. 
Schon vor 7 Uhr füllte sich der große S a a l  und um 
8 U hr w a r  nicht nur auch die Galerie total besetzt, sondern 
mußte auch der Nebensaal zuhilfe genommen werden. Nach 
einem flotten Eröffnungsmarsche begrüßte die Präsidentin 
des Vereines, F rau  J o h a n n a  E n g e r ,  in ebenso herzlicher 
a l s  gediegener weise die Erschienenen. Sie gab ihrer 
Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruck, w arf einen 
kurzen Rückblick auf die G ründung  des Vereines, sprach 
allen W ohltätern  desselben den Dank au s  und bat dieselben, 
dem vereine auch in Zukunft die entsprechende Unterstützung 
zuteil werden zu lassen. F rau  Luger, welche nicht nur sehr 
begagiert, sondern auch recht aus  dem Herzen gesprochen 
hatte, erntete stürmischen Beifall. Hierauf gelangte ein 
harmloser dreiaktiger Schwank zur Aufführung, in welchem 
3 Frauen und 6 Mädchen mitwirkten. Die Hauptrollen 
lagen in den Händen der Frauen E m m a  S i e g e r ,  Luise 
G e l l e r  und der F räuleins Rosa G e l l e r ,  Mizzi F r i e ß  
und F anny  w  e d l. Diese Damen brachten aus  den etwas 
trockenen, inhaltsleeren Rollen alles heraus, w a s  eben 
herauszubringen w ar. Fräulein Frieß holte sich für ihr 
wirklich gelungenes Spiel und ihre ganz vorzügliche M aske  
einen Separaterfolg. Fräulein Sophie W i n k l e r  verblüffte 
durch ihr sicheres Spiel und die großartige Beherrschung 
des Dialektes die Zuhörer.  Dasselbe m uß auch von F rau

H a c k l  gesagt werden. Die Fräuleins w i n  1 e r e r ,  S i n g e r ,  
5  ch n e ß 1 und G a b a u e r  führten ihre kleineren Rollen 
in anerkennenswertester w eife  durch. Jedenfa lls  hat m an 
schon bei dem ersten Stücke die Ansicht gewinnen können, 
daß dasselbe mit großem Fleiße und zäher A usdauer vo r­
bereitet worden w ar. Den H a u p t e r f o l g  des Abends 
hatte aber unstreitig das  reizende Singspiel „ F r a u  H o l l e "  
zu verzeichnen. Auf dem Gebiete des Dilettantismus ist in 
W aidhofen a. d. Y b b s  entschieden schon viel geleistet 
worden und es w a r  daher kein geringes W a g n is  seitens 
des Wohltätigkeitsvereines, sich an eine tadellose Aufführung 
dieses einfachen, musikalisch und textlich aber wunderschönen 
Singspieles zu wagen. Und doch hat dasselbe einen E r ­
folg erzielt, der nicht nur den Darstellern sondern auch dem 
veranstaltenden vereine zur E h re  gereicht. M a n  bedenke, 
daß es unter den Darstellerinnen nur wenige gab, die ihr 
Glück schon ans den weltbedcutenden Brettern versucht 
hatten, am  allerwenigsten als  Sängerinnen. Und doch hatte 
das  Singspiel, das, nebenbei bemerkt durchwegs aus  
reizenden Melodien besteht, einen glänzenden E rfo lg  zu 
verzeichnen. Der I n h a l t  des Singspieles ist in Kürze 
folgender: Die Fee, F rau  Holle, versammelt ab und zu
eine Anzahl reizender Schwarzwälderinnen, die sich mit dem 
verkaufe feiner Spitzen beschäftigen, in ihrem Heime, wo 
m an  sich die Zeit mit nützlichen Handarbeiten und gemüt­
lichem Plausche vertreibt. E in es  Abends erzählen die 
schmucken Dirnen der lauschenden Fee ihre letzten Reiseer­
lebnisse. Dies ist der I n h a l t  des Singspieles. I n  demselben 
gab F ra u  S i e g e r  die Rolle der F ra u  Holle. I n  Gesang, 
Spiel und M ask e  w a r  F rau  Sieger einfach großartig  und 
erntete stürmischen Beifall. I h r e  Tochter, Fräulein Zilli 
S i e g e r ,  erzielte als „Beuerl" in der Erzählung ihrer 
Reiseerlebnisse in Spanien einen Erfolg , wie er in der 
Geschichte des heimischen Theater-Dilettantismus ziemlich 
beispiellos dasteht. Fräulein Sieger singt nicht nur seht 
nett, sondern hat auch eine Routine im Spiel, die einfach 
großartig  ist. w i e  gerne hätte sich das  Publikum  trotz der 
Länge des ganzen P ro g ra m m e s  eine Wiederholung dieser 
reizenden Szene gefallen lassen l Die Geselligkeitsvereine 
mögen dieses kleine Sprühteufelchen, das  uns noch manche 
schöne Stunde bereiten könnte, nicht au s  den Augen lassen. 
Aber auch die anderen jungen Damen reihten sich Fräulein 
Sieger in Gesang und Spiel würdig an die Seite. Fräulein 
H a s e l st e i n e r  gab mit w ü rb e  und Ruhe ihre Erlebnisse 
in Berlin zum Besten. D as  reizende Duo : S l r o i s m  f i l i e r  
und ( D b c r m ü l l e r  erzählte uns von der Schönheit 
Helgolands und begleitete feine V orträge  durch entsprechende 
Tänze. Fräulein Sophie W i n k l e r ,  deren Leistungen wir 
schon beim ersten Stücke lobend E rw ä h n u n g  getan haben, 
wußte viel Schönes au s  Po len  zu erzählen und setzte Kotz 
ihrer Ju g e n d  durch ihr flottes Spiel in Erstaunen. Nicht 
minder fesselnd und dabei wirklich neckisch schilderten die 
Fräulein w i n t e r e n  und W a g n e r  ihre Erlebnisse in 
Wien. M a n  konnte an der ganzen Aufführung wirklich 
seine helle Freude Haben und einerseits die große Lust und 
Liebe, mit welchen die jungen hübschen Damen ihre A uf­
gabe durchführten, bewundern, anderseits den Fleiß und 
die A usdauer anstaunen, mit welcher dieselben ihre Rollen 
studiert hatten. Herrn Regenschori S i e g e r ,  der die ganze 
musikalische Leitung des Abendes über Hatte, Hat sich 
sowohl als Gesangslehrer als  auch als  feinfühlender B e ­
gleiter am  Klavier bewährt. I h m  ist jedenfalls der große 
E rfo lg , den das  Singspiel errang, zuzuschreiben. I n  der 
poffe „Der M o rd  in der Kohlmessergasse" bewies sich 
Fräulein B  I u m r i ch als  „F ra u  Eharlotte T h rau n ta le r"  
als  ganz vorzügliche Dilettantin, ebenso die Herren S  t i  e - 
b i n g e r ,  K e ß l e r , .  P i l ß  und G r a f .  Besonders die 
Herren Stiebinger und Keßler erregten durch ihre ulkige 
Darstellungsweise oft stürmische Heiterkeit. D a s  Innvier tle r- 
Quartett ,  das  zwei Quartette in M u n d a r t  zum v o r t ra g e  
brachte, wurde ebenfalls mit reichem Beifalle bedacht. Die 
von Fräulein Mizzi L u g e r  arrangierten Tanz- und 
Blumenreigen gestalteten sich äußerst effektvoll und wurden 
lebhaft afflamiert. Nach Beendigung des P ro g ra m m e s  
fand ein T ä n z c h e n  statt, welches ungemein animiert 
verlief. E s  w a r  eine große, schwere Aufgabe, welche sich 
der wohltätigkertsverein durch die Veranstaltung dieses 
Unterhaltungsabendes gestellt Hat, allein er hat dieselbe 
zur allgemeinsten Zufriedenheit gelöst. E s  erübrigt der 
Berichterstattung daher nur noch jener D amen und Herren 
zu gedenken, welche sich um das A rrangem ent dieses 
Abendes große Verdienste erworben haben, w i r  nennen 
in erster Linie die Präsidentin des Vereines, F ra u  J o h a n n a  
L u g e r ,  die wirklich große O p fe r  gebracht hat, um den 
Abend zu einem so gelungenen zu gestalten. Unterstützt 
wurde dieselbe durch die Damen P o k e r f c h n i g g  und 
S c h r e y ,  und ihre Tochter Fräulein Mizzi L u g e r .  Herr 
und F rau  S i e g e r  haben sich um die Durchführung der 
Theaterstücke, besonders des Singspieles, die größten V e r ­
dienste erworben. Die Herren v. B u k o v i c s  und Z  l a m  a I 
unterstützten den verein  durch das  Arrangement der 
wirklich reizenden Bühnenszenerie. Herr Hotelier B a u m ­
gartner bot alles auf, um die zahlreichen Gäste in Bezug 
auf Speise und T rank  zufrieden zu stellen. D a zahlreiche 
Besucher keinen Platz mehr fanden, außerdem vielfach der 
Wunsch geäußert wurde, die Aufführungen nochmals zu 
hören, entschloß sich der Ausschuß, folgende N um m ern  des 
P ro g ra m m e s  nochmals, heute, Samstag den 29. 3 inner 
bei S  es f e i r e i h e n  zur Aufführung zu bringen : Die Posse 
„D a s K  r a u t f ch a f f e r I", das  Singspiel „ S t r i c k a b e n d  
d e r  F r a u  H o l l e "  und den T a n z -  u n d  B l u m e n ­
r e i g e n .  E s  ist zu erwarten, daß sich auch der 2. Abend 
eines recht guten Besuches erfreuen wird. D aß  die Besucher
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einen wirklich vergnügten Abend zu gewärtigen habdn, 
steht außer Zweifel. Der Z u g a n g  zum Saale  findet diesmal 
sowohl von der Gartenseite a ls  auch von der pbbsitzer- 
straße au s  statt. J m  Anschlüsse an das  P ro g ra m m  findet 
im goldenen Löwen (ehemaliges Curnerzmnner) eine g e - 
f e l l i g e Z u s a m m e n k u n f t  statt. N äheres die Plakate.

** V ersa m m lu n g .  Der Ausschuß der Genossen­
schaft der Gastwirte, W aidhofen a. d. P b b s ,  ladet hiemit 
die Herren Gastwirte zu einer Besprechung betreffs der 
Bierteuerung am  ZRontag den 3H d. Z1L um 3 Uhr 
nachmittags in Herrn Franz S tum foh ls  G asthaus freund­
lichst ein.

** V o m  E is la u fv e r e in .  Die Pereinsleitung des 
Lislaufvereines beehrt sich mitzuteilen, daß das  diesjährige 
E  i s k o st ü m f e st ant 8. F eb rua r  (Faschingdienstag) statt­
findet. Umfangreiche Vorkehrungen lasten erwarten, daß 
dieses Fest sich noch hübscher und fröhlicher a ls  das  im 
V orjahre  sich gestalten wird. Z R u s i k  b e s o r g t  d i e  
S t a d l k a p e l l e .  Lffektbeleuchtung, Festzug, Tanz zc. und 
Kunstfahren dürfte auch die^Zuschauer interessieren und ist 
ein zahlreicher Besuch im Interesse des Festes nur zu 
wünschen. Anmeldungen von G ruppen  nim m t der (Eisrat 
entgegen. F ü r  genügenden bequemen Zuschauerraum  wird 
gesorgt werden. Herr B au m g artn e r  wird im dritten v e r ­
einszimmer ein Buffet einrichten, damit auch für Erfrisch­
ung gesorgt ist. J t n  Falle anhaltend ungünstiger W itterung 
findet am  selben Abend im S aa le  des Hotel zum „gold. 
Löwen" anstatt des Lisfestes ein Kostümfest statt. Und 
zwar ist dieses Kostümfest als eine vollständig zwanglose, 
gemütliche Unterhaltung mit Tanz gedacht. ZTlit der Devise 
„Frohsinn und H um or"  sieht der E i s r a t  einem Liskostüm- 
feste oder einem Kostümfest mit T anz ant Parkett des 
goldenen Löwen entgegen.

”  S ü d m a r k g a u  „ A b b sta l" .  Wi e berei ts  ge­
meldet,  finde'  S o n n t a g  den 3 0 .  d. M .  die Vo l lve r samml ung  
b i s  J b b S l a l g a u e s  in Abbsitz, nachmi t tags  u m  2  Uh r ,  statt 
u. zw. nicht in H a f n e r s  Gasthof ,  sondern i m  g r o ß e n  S a a l e  
d e s  G a s t h a u s e s  d e r  F r a u  M a r i a  K u f f a r t h .  
Sämt l i c he  O r t s g r u p p e n  unseres G a u e s  werden vert reten sein; 
der Besuch wird,  besonders bei schönem Wet te r ,  ein sehr zahl ­
reicher sein;  sehr zu empfehlen ist bei guter  S ch l i t t enbahn  eine 
Sch l i t t e n f ah r t  durch das  schöne A b b s t a l .  D e r  M i t t a g s z u g  
fähr t  vom Lokalbahnhof u m 1 2  U h r  5 5  M i n u t e n  ab. S o w o h l  
der T u r n v e r e i n  wie auch der Gcsangsvere in  in Jbdsitz mi t  der 
Mus i k  stellen sich in den Diens t  der guten S a c h e  und werden 
den geehrten Gäs ten  in Jbbsitz einige angenehme S t u n d e n  bieten.

V o n  der V o lk sb ib l io th ek .  V o n  F r ä u l e i n  
Gus t i  Medwenit sch,  H e r r n  Professor  S c h n e i d e r  und H e r r n  
Werkmeis ter  T h  u r n  e r  wurden der Bücherei  mehrere Bücher  
gejchenlwetse überlassen, wofür  hiemit  wärmsten«  gedankt wird
—  Allen En t l e hn e r n  diene zu r  Ke nntn i s ,  daß die Ausle ihzci t  
für  S o n n t a g  von 9  bis h a l b  11 Uhr  vo r mi t t ag s  festgesetzt ist.

** U n t e r  H a l t u n g s a b e n d .  D e r  rühr ige  T u r n v - r e i n  
A b b j i t z  vi ruti stal i i i  am Fa ichmgmonlog  den 7. F . b r u a r  im 
Gasihost  der F i a u  M a r i e  Ku f far th  einen Un te rha l tungSabend  
mi t  daraufiolg>.nd m Tanzkränzchen.  Z u m  B o r t i a g e  ge langen:  
1.  „ S l o f f l s  eiste T u r n s t u n d e " ,  komisches D u e t t ;  2.  „F a m i l i e  
Q u a s t l h u b e r " ,  Posse in 1 Akt ;  Z N e g c r r e i g e n ; 4 .  P a n t o m i m e .

** S p e n d e  für die neue K rankenhauskapelle .  
D e r  Re ingewinn  von dem vor  14  T a g e n  abgehal tenen Keusch, r-  
balle im B e t r a g e  von 3 0  Kronen  wurde den Krankenichwestern 
zur  Einr ich tung der Kapelle im neuen Krankenhause übergeben. 
F ü r  diese hochherzige S p e n d e  sei dem Komitee an dieser S te l l e  
der beste D a n k  gesagt.

** A n s  der J a g d  gestorben. Auf der Besitzung 
des Herrn Friedrich p o l a c z e f  in Fahrnlehen, Gemeinde 
St. Georgen am  Reith, w a r  der w ien e r  In g e n ie u r  Ludwig 
V i k t o r  (Ul., Ezapkagaffe N r .  5) S onntag  als  Ia g d g a s t  
geladen. Bei der stattgehabten Treibjagd, die infolge des 
tiefen Schnees sehr anstrengend war, wurde In g en ieu r  
Viktor m ittags  von einem heftigen Unwohlsein befallen. 
E he  m an  den Kranken ins nächste H au s  schaffen konnte, 
w a r  er eine Leiche. Der herbeigerufene Gemeindeamt k>err 
D r. G a u g u s c h  aus  Höllenstein konstatierte Gehirnschlag 
a ls  Todesursache. Die Leiche des jäh verstorbenen 50  j ä h r ­
igen ZUannes wurde auf die Besitzung des Ia g d g e b e r s  
polaczek nach Fahrnlehen gebracht und wuide nach Wien 
überführt.

** A ngekom m ene. I m  Hotel Franz B a u m g a r tn e r : 
Robert v. D itz ,  Großindustrieller, Wien, samt Familie 
und Dienerschaft. —  Adolf Freiherr B a c h o f e n  v. E c h t ,  
Großindustrieller, Besitzer der B rauerei N ußdorf  bei Wien. — 
I m  Hotel I n f ü h r : Jo se f  w e i n z i n g e r ,  Realitätenbesitzer, 
Wien. — Jo se f  F i s c h e r ,  K aufm ann , Wien, samt F rau .  — 
Franz T r o l l ,  Gberbeam ter, Wien. —  Ernst B a t  h e i t ,  
Eisenhändler, Wien. —  Zltartha R ö s l e r ,  Direktors- 
galtin, B res lau .  —  I .  E .  Z R a y e r ,  ZRaschinenfabrikant, 
Wien, samt F rau .  —  H ans  ZR a ch o, Dentist, K rem s. —  
J u l i u s  S  t r i e b e I, Hof- und Stadtpflasterermeister, Wien, 
samt Familie. —  W alter K r e b s ,  K aufm ann , Nürnberg.«
—  Louis R a p p ,  Ingenieur,  Goeppingen. —  Helene 
I o n i s c h ,  Fabrikbesitzern!, Wien. —  Louis K ü h n e r ,  
P r iv a t ,  Wien. —  B aro n  E do  F e l s m a n n ,  p r iv a t ,  
Ravensberg . —  Dr. Franz B  a sty r, k. k. postkommiffär, 
tüten. — Leopoldine F r a u e n h u b e r ,  Eafötiersgattin, 
Wien.

** W etter .  Trotz des anfangs dieser Woche er­
folgten rapiden Barometersturzes stellten sich klare, kalte 
T ag e  ein, die wieder die Wintersports ein wenig neu be­
lebten.' N u n  wird wieder fleißig gerodelt, E i s  geschossen 
und Schlittschuh gelaufen. Geradezu wunderbar waren die 
letzten mondhellen Nächte. D aß  auch jetzt der langbeschweifte 
„K om et"  allabendlich zahlreiche Neugierige ins Freie lockt,

 »Bote »um der AbbS.'
ist w oh l 'zu  begreifen, wenn m an  bedenkt, welch' entsetzliche 
Schaudermären über sein Erscheinen in U m lauf gesetzt 
wurden.

B er ich t ig u n g . I m  Berichte über die Si lves ter-  
f i i - r  des M ä n n e r g - j a n g e v  und T u r n v e r e i n e s  beging der Ve r-  
fcsser ci ren  I r r t u m ,  der. wenn er nicht richtiggestellt  würde,  
vvn weitt ragendsten Folgen werden könnte. E s  ist ’m letzten 
H  xamcter  H e r r n  M i k l o s  eine Eigenschaft zugeschrieben worden,  
die »ach eidlicher E r k l ä ru ng  ihm nahe stehender Persönlichkeiten 
vellständig auf U m v a h r h . i t  beruht.  D e r  Verfasser erklärt  also 
r eumüt ig ,  seine verwerfliche B e h a u p t u n g  zurückzunehmen und 
den letzten Hexameter  also a b z u ä n d e r n :  „Lachte das  Herz  ihm 
mächtig u n te r  dem s chnee ich ten  B u s  n . "

D e r  unglückliche Au tor .  
E in  unw iderlegb arer  B e w e is  der allgemeinen 

Anerkennung und Be vo rz u g u n g  des berühmten  Gieß hü b l e r  a l s  
Heil- und Tafelwasser  ist dessen stets steigender J a h r e s v e r s a n d ,  
welcher den eines jeden anderen natür l ichen S a u e r w a s s e r S  ganz 
t edcu 'cnd ü b . r r a g t  und d m Gießhüble r  die erste S t e l l e  sichert.

Ballkalender.
A all d e s  kath. H e s e l l e n v e r r i n e s .  S o n n t a g  b m  

3 0  3  n n i r  findet im G-s thofe  B a u e r n b e r g e t  der B a l l  des 
katholischen G e f i l l e r o , r e i n e s  statt.

Aeuerwehröall. D i e n s t a g  den 1. F e b r u a r  1 9 1 0  findet 
in H e r r n  N a g e l s  Ga s thof  der B a l l  der f reiwill igen Feuerwehr  
Waidhofen  a. d. Abb« statt. M u s ik  besorgt die S t a d  kopelle. 
Be g i n n  desselben 8  U h r  abends.

Kausvall. D o n n e r s t a g  den 3 .  F e b r u a r  1 9 1 0  findet in 
H e r r n  Leopold S t e p a n e k s  Res t aura t i on  neben dem B a h n h o f  ein 
gemütlicher H a u s b a l l  statt.  B e g i n n  8  U h r  abends.

Raueruöall. S a m s t a g  den 5 .  F e b r u a r  1 9 1 0  veranstal tet  
der T u r n v e r e i n  Waidhvfen a. d. A b b s  im Hote l  „ z u m  goldenen 
Löwen"  einen B a u e r n b a l l  „ T a n z  auf  der Ha h n l r e i t h w i e s e ' . 
B e g i n n  desselben 8  Uhr  abends .  Mus ik  besorgt die S tadlkape l le .

Kausball. Faschingsamstag  den 5 .  F e b r u a r  1 9 1 0  findet 
in C. H e r d i n a s  Ca fä -Res t au ra l io n  „W a c h a u e r h o f "  in W e h e r  
ein H a u s b a l l  verbunden mi t  Krapfenschmaus  statt .  Anfang  
6  U h r  abends.

Sänger-Kränzchen. D e r  Arbe i te r -GcsangSverein  „ F o r t ,  
schritt" Watdhosen a.  d. 9 )bbl  veranstal tet  S a m S t a g  den 5 .  F e ­
b r u a r  1 9 1 0  in H e r r n  Tatzberger* Ga s thof  „ z u r  S o n n e "  
(vo rma l «  B a u e r n b e r g c r )  ein Sänge r - Kr än zch en .  B e g i n n  desselben 
8  Uhr  abends.

Jagatanzt. Faschingsonntag den 6. F e b r u a r  1 9 1 0  findet 
im Hote l  des H e r r n  Anton  Fischer in S o n n t a g s b e r g  ein ge­
mütl iches I a g a t a n z l  statt.  Anfang  5  U h r  abend».

Hmoantanz. D e r  Arbe i te r -Radfah re rve re in  Waidhofen 
an  der A b b s  veranstal tet  Faschingsonntag den 6 .  F e b r u a r  1 9 1 0  
im Arbei te rheim einen G m o a n t a n z .  Be g in n  desselben 3  U h r  
nachmit tags .

Kränzchen. Faschingsonntog den 6 .  F . b r u a r  1 9 1 0  ver­
anstaltet  die Rauch-Tischgesellschaft Hi l m- Kematen  in H e r r n  
G c o r g  Litzellachner» S aa l l o k a l i t ä t e n  ein Kränzchen.  Anfa ng  d «- 
selben 7 U h r  abends.

Zianz-Mnterhaktnng. Faschingsonntag den 6. F e b r u a r  
1 9 1 0  findet in H e r r n  I .  Wedel»  S a a l l o k a l i t ä l e n  in Ros en au  
eine gemütliche T a n z - U n t e r h a l t u n g  des M ä nn er ge sa ng sv e r e in es  
Rosenau-Bruckbach statt. Be g in n  derselben 7 U h r  abend«.

Sänger-Kränzchen. D e r  Aibei te r -GesangSvere in  „Lieder­
k ranz"  Böhle rwerke  veranstal tet  Faschingsonntag den 6 .  F e b r u a r  
1 9 1 0  in F r a u  R e i t e r s  S a a l l o k a l i t ä t e n  ein S ä n g e r - K r än zch en .  
Be g i n n  desselben 7 U h r  abends.

^ c t t m u c l j i l i a E .  Am Fasch ingwontag  den 7. F e b r u a r  1 9 1 0  
veranstaltet  die freiwillige F e u e r w eh r  A l l ha r t s be rg  in He r r n  
P i l s i i i g t t s  S a a l l o k a l i t ä t e n  einen B a l l  Anfa ng  desselben 7 Uhr  
abends

K f l U s ß a t T .  Faschingmontag  den 7. F r b r u a r  1 9 1 0  findet 
in H . r r n  M a t t h i a s  Aichenbrenners  G a s t h a u s  in Zel l  ein H a u s -  
ball statt.  E i n t r i t t  1 Krone,  D a m e n  frei. B e g i n n  8  U h r  abends

Zlnterhaktnngsaöend. Faschingmontag  den 7. F e b r u a r  
1 9 1 0  veranstal tet  d i r  T u r n v e r e i n  Abbfitz in F r a u  M a r i e  
Kiissarths S aa l l o k a l i t ä t e n  einen Un te rha l tungSabend  mi t  daraus-  
fo'ge.ibetn Tanzkränzchm.  Be g i n n  desselben 1/z8  Uhr  abends.

Mauernbalk. FaschingdienStag den 8. F e b r u a r  1 9 1 0  
findet in H e r r n  J o h a n n  B r a u n c r s  Gas thof  „ z u m  B r u c k w i r t "  
in Opponi tz  ein B a u e r n b a l l  statt.

A lt und Ju n g .
W e n n  das  A l te r  angekommen,
I s t  der J u g e n d  Untergang
Und d as  Herz w i rd  d ir  beklommen,
D e n n  d an n  tön t  kein Freudensaug .

E rs ten s  sind die A lters f reuden  
Wirklich eine S e l te n h e i t .
Z w e i t e n s  kommen manche Leiden 
Und auch die Gebrechlichkeit.

W e r  d ie  J u g e n d  nicht genossen,
D e r  kennt nicht der J u g e n d  Glitch  
S c h a u t  im  A l te r  d an n  verdrossen 
A u s  die Jug en dz e i t  zurück.

D r u m  sag' ich t reu  und  bieder,
D e r  die J u g e n d  nicht genießt 
W i r d  im  A l te r  n u r  zuw ider  
Und ein fader  —  M o ra l is t .

W aidhosen  a .  d. A b b s ,  J ä n n e r  1 9 1 0 .
J o s .  P f .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S 6 .J a h rg .
Finanzieller Wochenbericht.

D e r  rasche und vollständige Ausverkauf  der österreichischen 
Rentenemission ist ein starkes und entscheidendes Kennzeichen für  
die übe r a us  günstige Entwicklung des An l agrmark tes ,  die in 
unmi t te lbarem Z u s a m m e n h a n g e  mi t  dem Anwachsen der flüssig » 
M i t t e l  steht. M a n  kann bei sorgfäl t iger  P r ü f u n g  der g g m .  
w ä r i i g m  S i t u a t i o n  des Ge ldmark te s  wohl sagen, daß  w i r . u n s  
erst am Beginne  einer Epoche ü b e r a us  flüssigen G  lds ta-d,«  
befinden, so daß  m a n  nicht n u r  mi t  Jeinem^rot i tcren  Anwachsen 
der disponiblen M i t t e l ,  sondern auch mi t  b : r  Rückwirkung d i c h t  
Z u n a h m e  auf  den M a r k t  der festverzinsl chen Wer t e  zu rechn,n 
hat  D a s  dürfte für die weitere Ges ta l tung  d i r  Tendenz d r 
Effektenmärkte entscheidend sein, da es die E r w a r ' u n g  auf  an -  
dauernd  starke Umsätze im Effeklenverk hre eröffnet.

D i e  bi sher  veröffentlichten Bankbi l anzen  l i e f e r n d e n  B e ­
weis  dafür ,  daß die günstigen Urtei le über die E r ge bn  sie de« 
vorigen Geschäf t s jahres  vollkommen gerechifir l igt  waren .  E s  
zeigt.sich, daß da« reguläre  Geschäft der Banken  s ih  in ant -  
steigender Richtung  entwickelt und  wachsende E-lrägi>>ssc v-rsp ichs. 
Nachdem auch das  neu- Geschäf t s jahr  sich mindestens iui eiste > 
M o n a t e  sehr günstig angelassen hat  und alle A " z  ichen darauf  
schließen lassen, daß auch der weitere V . r l a n f  günstig b ind  n 
dürfte,  wende! sich den A k t i e n  d e r  B a n k e n  erhöhte Aus- 
metfsamfei t  zu.

&as aller Well.
—  E i n  neuer K om et. W ä h r e n d  die Wel t  gespan it 

der angekündigten Wiederkehr des Hall iyschen Kometen entgeg - 
h a r r t ,  der erst im M ä r z  bei u n s  sichtbar ro-rden dürfte,  bat 
sich plötzlich und unangesagt  ein anderer  himmlischer W a n d e r e r  
eingesunden, der bei den As t ronomen vor läuf ig  noch nicht ge­
meldet zu fein scheint O f f e n b a r  haben wi r  e« mi t  einem neuen 
Kometen zu tun ,  der,  durch die anhal tend  schlechte W i t t e r u n g  
der letzten Wochen vor  einer f rüheren Entdeckung geschützt, sich 
der S o n n e  auf  eine geringe En t f e r n u n g  genähert  hat.  Nach den 
bisher igen unbest immten M e l d u n g e n  zu schließen, ist er mi t  dem 
erwar te ten  Halleyschen Kometen nicht identisch, weil  dieser n u r  
l angsam an G l a n z  z u n i mm t  und gegenwär t ig  noch 1 8  Er d -  
weiten oder 2 7 0  Mi l l i o ne n  Ki lometer  von der S o n n e  entfernt  
ist. Bes t i mmt es  über  die B a h n  des neuen Hi mmelskörpe r»  l äß t  
sich erst sagen, wenn  wenigsten» drei gelung-ne Beobachtungen 
vorhanden  sind, die zeitlich u m m hrere Ta g e  au s e i na nd e r  l iegen. 
D a »  plötzliche Auftauchen eines g roßen Kometen ist schon öfter 
vorgekommen, 1 8 4 3 ,  1 8 8 0  und 1 8 8 2 .  E »  wird  manchen merk­
wü rd ig  erscheinen, daß  trotz (der Riesenfernrohre  der Neuzei t  
Kometen sich so lange den Augen der As t ronomen entziehen 
können. Aber  gerade mi t  ihnen wird n u r  ganz zufällig ein 
neuer  H i mmel skör pe r  gefunden werben können, weil  fit  ein sehr 
kleine» Gesichtsfeld haben. Z u m  systematischen Absuchen des 
H i mme l »  nach Kometen dien n vie lmehr  kurze F e r n r o h r e  mi t  
großer  Linse. Auffal lend bleibt t» Immerhin,  daß  auch in Ländern,  
denen eine bessere W i t t e r u n g  a l s  E u r o p a  beschichtn w a r ,  der 
Komet nicht f rühe r  entdeckt wurde.  —  B e r l i n .  2 4 .  J ä n n e r .  D - r  
neue in J o h a n n e s b u r g  entdeckte Komet  ist gestern auch an der 
B e r l i n e r  königlichen S t e r n w a r t e  g,sichtet worden  D e r  Korne' ,  
der vor läuf ig  den N a m e n  1 9 1 0  a führ t ,  gleicht, mi t  bloßem 
Auge betrachtet,  einem S t e r n  erster G r ö ß e  und ist von intensiver,  
gelber F arbe .  S c h o n  mi t  einem kleinen F e r n r o h r  sicht m a n  den
z w ar  kurzen, aber  schön entwick.lten Schwei f  E r  ist in der
M i t t e  scheinbar geteilt  und wendet sich von der S o n n e  ab. D e r  
Kopf enthäl t  einen p l ane ta r t i g  leuchtenden, hellen S t e r n ,  der 
mit  dem F e r n r o h r  auch am hellen T a g e  zu sehen sein wi rd .  
D e r  Komet  w>rd in den nächsten Tagen  jebei fal l s  an  He l l ig­
keit einbüßen und weiter nach N o rd en  rücken.

— V e r h a f tu n g  einer M äd ch en  Händlerin. 
A u s  Czirnvwitz wi rd  beuchtet  : D i e  au»  G a l i z u n  stammende
Mädchenhävd lc r in  Reist  G l ä s e r m a n n  r e c t e  Kofi r  wurde 
vor  einigen T a g e n  hier in d m M o m e n t  verhaftet ,  ul» sie mit  
einem 18 jähr igen hübschin Mädchen nach H a m b u r g  abreisen 
wol l ' e.  V o n  dort wollte sie ihr O p f e r  nach C h i n a  bringen. 
F r a u  G l ä s e r m a n n  betreibt in S c h a n g h a i  ein verrufene» H a u »  
und w a rb  während ihres  hiesig n Aufenthal t»  zahlreiche Mädchen  
an, welche im S o m m e r  nächsten J a h r e s  nach S c h a n g h a i  ab ­
reisen sollten. B . i  der Verhaf teten wurden  5 0 0 0  Kronen ,
5 0 0 0  D o l l a r  und 1 0 0 0  M a r k  v org . funden. Wei t e r»  r o u r b n
bei ihr  zahlreiche Geschäftsbriefe säsiert,  welche beweisen, daß 
F r a u  G l ä s e r m a n n  einen schwunghaften Mädchenhande l  b: t r i  b.

— D ie  russische G ehe im p olize i gegen  die 
A rbeiterverbände . D i e  P e t e r s b u r g e r  politische G e h e i m ­
polizei,  die Kenn tn i s  davon erhielt,  daß die sozialdemokratische 
O r g a n i s a t i o n  am 2 2 .  J a n u a r  in einigen Fabriken Ve rs am ml un ge n  
abha l ten wollte,  verhaftete in der Nacht  auf den 2 0 .  J a n u a r  
da« P e t e r s b u r g e r  Komitee der sozialdemokratischen A r be i t e r ­
par te i  a l s  ungesetzmäßige» Z e n t r a l b u r e a u  der Arbei lerverbände .  
D i e  P r ü f u n g  des beschlagnahmten Archivs diese» Komitee« ergab 
jetzt nach amtlicher Feststellung, daß  viele der Verhaf te ten  an  
dem Antialkoholkongreß te i lgenommen hat ten und bemüht  ge­
wesen sind, diesem einen regierungsfeindl ichen Charakter  zu geben. 
I n  R u ß l a n d  ist jeder ein F - ind  der Regie rung,  der den 
Sch nap s ko ns um zu mi ndern  wünscht.

— Schreibm aschinen in englischen S c h n e l l ­
zügen. D i e  englischen Ei senbahnverwal tungen  haben beschlossen, 
zunächst in dem zwischen B i r m i n g h a m  und London verkehrenden 
Morgenschnel lzug,  der u m 8  U h r  von B i r m i n g h a m  abgeht,  
eine Einr ich tung zu treffen, die c« den Kaufleuten  ermöglicht,  
die mehr  a l s  zwei S t u n d e n  betragende F ahrze i t  zu r  Arbe i t  
zu benützen. B i s h e r  wurde e« von vielen, die in London ge- 
sch'f' l ich zu tun  haben, unangenehm empfunden,  daß  sie keine 
Gelegenheit  hat ten,  während der Reise ihre kurz vor  der A b fa h r t  
eingetroffene Korrespondenz zu erledigen und erst nach ihrer  
Ankunft in Ci ty  mi t  der Arbei t  beginnen konnten. U m  diesem
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
( tmd)  d e m  off iz ie l len K u r s b l a t t )  v o m  2 8 . I m m e r  1910,  m i t g e t e i l t  v o n  d e r  k. k. p r i v .  a l l g e m e i n e n  V e r k e h r s b a n k ,  F i l i a l e  W a i d h o f e n  a .  d. Y b b s .

Allgemein» Staatsschuld.
4 %  Mai -  November Rente . .
4«/o Jiinner-Juli „
4 2«/o F e b r . -A ug us t  
4 2o/0 A p r i l -O k to b e r  „  . .
kose v. I  1860 }u fl. 600 ö. W.40/«

.  „ » 1860 „ fl. 100 -  „ „ 40/o
„ „ „ 1864 „ fl. 100 — „ „ .
» „ „ 1864 „ fl. 60 -  „ ,  .

© r f t .  S t a a t s s c h u l d .
Oestenrichische Golbrtnlt . . .

Reute in Kroueo-W.

Eisenbahn Staatsschuld 
Verschreibungen.

Albrecht-bahn in Silber . . .
Glisabethbahn in Gold steuerfrei 
Franz Josef-bahn in Silber . . 
Rudols-bahn in Kronen-W. steuerfrei 
Ferdinandr-Nordbahn v. I .  1888

: :ii
»rem-telbohn, 6m. v. Jahre 1906 
Lemberg Lzeruowitz-Jafly v. I .  1894 
Rudolf-bahn Silber vom I .  1884

Ungar Staatsschuld.
Ung. Gold-Rente . . .„ Krouen-Rente . . .
,  Priirnien-Lose fl. 100

fl 60
,  Theiß-Lose . . . .
.  Grundeutlastuug--Obligatioueu

G e ld W a r e G e ld W a r e

Andere offentl. Anlehen
9 5  25 9 5  10 Bosn isches  LandeS-Anlehen . . . 9 2  75 9 3  7 5
9 6  2 6 9 5  10 B o S n .-H e rz .  E is .-A nlehen  E m .  1 9 0 2 9 9  55 1 0 0  6 5
9 8  8 0 9 9 - D o n a u - R e g . -Anlehen E m .  1 8 9 9 1 02  25 1 0 2
9 8  8 0 9 9  — W ie n e r  Verk .-A n lehen  E m .  1 9 0 0  . 9 5  6 0 9 6  6 0

1 7 2  5 0 1 76  5 0 N i e d e r n 9.  L andes -E isenbahn-A nlehen
2 4 2  — 2 4 8  — E m .  1 9 0 3 9 6  7 5 9 7  75
3 2 7  — 3 3 3  — „  1 9 0 6 9 6  4 0 9 7  4 0
3 2 6  — 3 3 2  - O berds t .  LandeS-Anlehen E m .  1 8 8 7 9 9  - 9 9  -

S t e i e r m a r k .  „  „  1 9 0 6 9 5  3 5 9 6  3 5
A nlehen  der S t a d t  Ezernomitz E m .

1 9 0 8  4 i / j 0 / 0 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . V  0  5 0 101  5 0
B n lehen  der S t a d t  W ie n  E m .  1 8 9 8 9 5  3 6 9 6  3 5

„  „  ,  „  „  1 90 0 9 5  4 5 9 6  4 5
1 17  3 0 117  6 0 * „  .  » » 1 9 0 2 9 7  2 0 9 8  15

9 5  0 5 9 5  2 6 » „  „  „  »  1 9 0 8 9 5  2 0 9 6  2 0
Russische R e n te  60/„ . . . . 101 10 101 5 5
B u lg .  N a t io u a lb a n k  4 1 / 2 %  . . . 8 9  2 5 9 0  2 5

9 5  7 5 9 6  75
1 1 5  15 1 1 6  15 P fandbriefe, O bligation , rc
1 1 9  2 5  

9 4  7 5
1 2 0  2 5  

9 5  7 6 B o d e n -K re d i t  a l l g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 6  10 9 6  10
9 6  4 5 9 7  4 5 Z e n t r a l - B o d e n - K r e d i t  O es t .  5 0 jäh r ig 9 7  — 9 8  —
9 6  5 0 9 7  5 0 Niederöst .  LandeS-H yp .-A nsta l t  4 % 9 6  5 0 9 7  5 0
9 6  6 0 9 7  10 Oberijst .  „  4»/0 9 6  7 5 9 7  7 6
9 6  6 ') 9 7  6 0 O es t . -ung .  B a n k  1s sandbr.  in K ie n e n 9 8  5 0 9 9  6 0
9 7  - 9 8  —
9 6  25 9 7  2 6
9 6  10 9 6  10

E isenbahn-P rior.-O blig.
Lem berg-E zernow itz  J a s i y  E .  4 %  . 9 4  3 0 9 5  3 0
S ü d b a h n  G .  Vr'/v Fks  6 0 0  . . 2 7 9  55 281  15

1 1 3  15 1 1 4  15 n 1/4‘1/ l0  n 5 0 0  . . 2 7 8  75 2 8 0  7 5
9 2  5 0 9 2  7 0 S u l m t a l b a h n - P r i o r i t ä t e »  . . . . 9 0  75 91 75

2 1 6  10 2 2 2  10 W elser  L o k a l b a b n .......................... 9 4  25 9 5  25
2 1 6  — 2 2 2  — A b bS ta lba hn  E m .  1 89 6  . . . . 9 4  6 0
1 6 6  9 5 161 9 5 „  1 902  . . . . 9 3  6 0 9 4  6 0

9 3  4 0 9 4  4 0 T r i s a i l e r  KohlenwerkS-Gesellsch. 1 9 0 7 8 8  75 8 9  75

D i v e r s e  L o s e .
Verzinslich. 

B o de n-K re d i t  I .  E m .  v. I .  1 88 0
2  .  .  „  1 8 8 9  .

D o n a u - R e g u l i e r u n g s - L o s  . . . .
Hvpotheken-LoS u n g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Serbische P r ä m ie n - A n le h e n  2°/0 . .

Unverzinslich.
D o m b a u l o « .. ..... .. .. .. . .. .. .. .. .. . .. .. .. .. . ..
Kred i t lo s  . : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
E l a r h l o S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . .
J n u S b r u c k e r l o S ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r a k a u e r l o S .. ..... .. .. .. . .. .. .. .. .. . .. .. .. .. . ..
L a i b a c h e r l o « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P a l f f y l o s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oest  K r e u z l o S ....... .. ... .. ... ... .. ... .. ... .
Uog „  .....................................
R u d o l s - L o « ....... .. . .. .. .. .. .. . .. .. .. .. . .. .. ..
S a l m l o « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S a l z b u r g e r l o s ....... .. ... .. ... ... .. ... .. ... .
Türkisches E i s e n b a h n - P r ä m . -Anlehen 
W ie n e r  Kom.-Lo« vom  J a h r e  1 8 7 4  
Gewinnstscheine von :

1. B o d e n l o s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2. „ . . . . . . . . . . . . . . . .
Ung. H y p .-B an k-L oS  . . .

TranSport-Aktirn.
Donau-Dam pfsch if fahrtS -G ese llschaf t  
F e r d i n a n d s - N o r d b a h n  . . . .  
« asc h a u -O d e rb e rg e rb a h n  . . . 
Lem berg-E ze rnow itz -Ja fsy  E  - G . . 
L e m b e r g - K le p a r . - J a w o r a m .  L .-B .  
S t a a t« - E is e n b a h n .  G ese llschaf t . . 
S lldbahn-Gese llschast  . . . .  
Ung. W es tba tm  ( R a a b - G r a n s  
W ie n e r  Lokalbahn Aktiengesellschaft

G e ld W a r e

2 9 0  5 0 2 9 6  5 0
2 7 5  — 281 —
2 7 9  15 2 8 5  15
2 4 6  2 5 2 5 2  2 5
1 0 4  75 1 1 0  75

2 0  5 0 3 0  5 0
5 2 8 6 3 8  —
2 3 5  - 2 4 5  —
1 1 0  — 1 2 0  —
1 1 0  - 1 2 0  -

7 8  — 8 2  —

64  6 0 6 8  6 0
3 9  4 3 -- --
7 0 - 7 6  -

2 8 2  — 3 0 2  —
1 0 8  — 118
2 3 3  - 2 3 6  -
5 4 1  5 0 5 54  5 0

6 4  - 6 8
9 9 1 0 3  —
3 4  5 0 3 8  5 0

1 0 7 9  - 1 0 8 9  —
5 4 3 0  — 5 4 5 0  —

3 6 0  — 3 6 2  3 0
5 5 8  5 0 5 5 9  5 0
3 4 0  — 3 5 0  —
7 6 0  6 0 701  5 0
124 3 0 1 25  3 0

4 0 1  — 4 0 7  -
2 2 0  - 2 3 0  —

B a n k -A k tie n
A nglo-O est .  B a n k  . . .
Bankverein  W ie n e r  Pr.  Kaffa 
Bodenkredi l-A nsta l t  allg. öfl. 
Kred itans ta l t  s. H . u. G .  Pr.
Kreditbank ung allg. . .
Länderbank öfl . p r .  K a s s a . 
„ M e r k u r "  W  - A . - G .  . .
Oest  -ung .  B ank  . . . .
U n i o n b a n k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Verkehrsbank allgemeine .

I n d u s t r i e - A k t ie n .
Ballgesellschaft  allg. äst. .....................
B r i lx e r  Kohlenbergbau-Gesellschaft  . 
D y n a m i t  N o be l ,  Aktiengesellschaft . 
E> senbahn-W ag  -Leihgesellschast . . 
ÄönigShofer Z e m e n tsa b r  -Aktienges .
M o n t a n  öfl. a lp ine  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P r a g e r  Eisenindustrie-Gesellschaft 
SRtum . . . . . . . . .
S i m m e r i n g e r  M aschinen- u. W a g  - F .
T r i f a i l e r .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Tllrkische T ab ak reg ie -G es  p r .  Kassa 
Waffenfabrikt-Bcsellschast  äst. . .
W iene rbe rge r  Z iegel-  u nd  B a u - G e s .

V a lu t e n .
StiickKaiser!. M l ln z -D u k a te n  Pr.

R a n d -  „
2 0  F ra n k sS t i ic k e  pr.  Kassa 
2 0  M a r k -  „  pr.  Stllck 
S o u v e re ig n «  „
Deutsche R eichsmark p r . M  1 0 0 . N o te»  
Ita l ien ische N o te n  p r  L 1 0 0 -  „ 
R u b e l - N o te n  pr.  R  1 0 0  pr.  Kaffa

G e l»

3 1 4  5 0  
5 4 7  9 0  

1 1 5 9  5 0  
6 7 2  5 0  
8 0 4  —  
6 0 5  5 0  
6 4 3  —  

1 7 7 5  —  
6 9 5  -  
3 5 8  —

22 2  —  

7 8 4  —  
1 6 1 8  —  

1 9 4  —  
8 0 0  —  
7 4 4  5 0  

2 6 1 0  —  
6 6 5  —  
3 3 8  —  
2 9 6  —  
3 1 9  -  
7 1 7  —  
7 4 0  —

11 37  
11 3 3  
19  10
2 3  5 2
2 4  —  

117  525
9 5 -  

2 5 4  -

Ware

3 1 5  5 0  
5 4 8  9 0  

1 1 6 2  —  
6 7 3  5 0  
8 0 5  —  
6 0 6  5 0  
6 4 7  —  

1 7 8 5  — 
5 9 6  —  
3 5 9  —

6 2 4  —  
7 9 4  —  

1 6 2 8  —  
1 96  -  
8 0 6  —  
7 4 5  5 0  

2620  —  

666  -  

3 4 0  8 0  
3 0 0  —  
3 7 2  2 0  
7 2 0  —  
7 4 5  —

11 41 
11 3 7
19 13
2 3  5 8  
2 4 ( 8  

1 17  725 
9 5  2 0  

2 5 4  7 5

Die K K. O PR1V.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Rauf und Werdaus, sowie zur Sleleknung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4 ° 0. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im (hontoüorrent
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4'|4%. Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Wer wahr ung un
-  : -  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den =

feuer- und einörucfisic/ieren StaMüammern der fBanü.
M ie te  f ü r  e in  S c h r a n k fa c h  v o n  K  1 2 .—  p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

JBosrevision gratis. ffromessen
A u s k ü n f t e  i n  a lle n  f in a n z ie l le n  A n g e le g e n h e i te n , a u c h  b r ie f l ic h , v o l lk o m m e n  k o s te n lo s .

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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Mi ßs t an de  abzuhelfen, werden nun  vom 1 F e b r u a r  an dem 
zwischen B i r m i n g h a m  und London verkehrenden Morgenschnel l ­
zug eine Reihe weiblicher Ar be i tskräf te mi t  Schreibmaschinen  
beigegeben, die - s  ermöglichen sollen, dringende Korrespondenzen 
nach Dik ta t ,  auch stenographisch, zu e r l e b t e n  S o  haben die 
Reisenden bei E i n l a u f  des Z u g e s  in London ihre Korrespondenz 
ganz oder doch zum Te i l  erledigt und können sich sofort dem 
eigentlichen Zweck der Reise zuwenden.  D e r  P r e i s  für  Benutzung  
der Schrc ibeinr ichtung besteht in einem ger ingen Zuschlag, der 
bei Lösung der Fah rkar te  am S c h a l t e r  der Abgangss ta t ion  e r ­
legt wird.  B e w a h r t  sich diese Einr ichtung,  so soll sie in allen 
nach London führenden M o rg en zü ge n ,  soweit ein B e d ü r f n i s  v or ­
handen ist, eingeführt  werden.

Vom öüLbertisäi.
£}ti F am ilie  und H a u s  ü b e rau s  beliebt ist jeder, der 

heiter und  f rohge laun t  a ller lei  treffliche U n terh a l tun g  zu bieten verm ag .  
Und d a r  v erm ag  „ D e r  Guckkasten", die im Guckkasten-Verlag,  B e r l i n  S W ,  
F r i e d n  chstraße 2 3 9 ,  erscheinende illustrierte Fam ilien-Zei tschr i f t ,  von der 
soeben das  zweite Heft  des neuen J a h r g a n g e s  erscheint. I n  tiinf tlcrifchem 
G e w ä n d e  b r ing t  sie m i t  vorneh m em  Geschmack au sg e w ä h l te n  Tex t,  prachtvoll 
wirkende Reprodukt ionen  von Meisterfchopfungen der M a le re i ,  kecke und 
flotte Textzeichuungen und  eine geschmackvoll ausgestat tete  Musikbeilage. 
D e r  redaktionelle Leiter, P a u l  Keller,  der  a ls  feinsinniger Schrif ts te l ler  sich 
der Anerkennung der weitesten streife erfreut ,  w eiß  dos  ganze B l a t t  bei 
a l lem  strohsinn und  H u m o r  im m e r  in gewissen G renzen  zu halten ,  so daß 
es a l s  eine F am ilien-Zei tschr if t  im  besten S i n n e  des W o r t e s  anzusehen ist. 
D e r  A b on ne m e n tsp re i s  von M t .  2 -—  fü r  d as  V ie r te l ja h r  m u ß  a ls  sehr 
bil lig bezeichnet werden.

Vom frnrtf*httlfn« raie -es  Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -e r  Enns.

W i e n ,  am  25 . J ä n n e r  (9(0. 
Kericht üver die M arKtverhäktnisse am Schkachtvietz- 

m ark tc  in  W ie n  am 2 4 .  J ä n n e r  1910 .
A u ftr ieb : 3314 Ochsen, 6\2 Stiere, 943 Kühe,

I29 Büffel, zusammen 4998 Stücf, davon zirka 792 Stück 
Beinlvieh.

Verkaufspreise in Kronen per fOO Kilogr. kebendge- 
wicht. Deutsche O chsen : f. Q u a li tä t  von 9 0 — s04, 2. Q u a ­
lität von 74— 88, 3 . Q u a li tä t  von 64— 7 3 ; ungarische 
O chsen : \. Q u a li tä t  von 75— \02 , 2 . Q u a li tä t  von 58— 86, 
3. Q u a li tä t  von 46— 58; galizische O ch sen : \ Q u a li tä t  von 
77— 9 0 ;  2. Q ua li tä t  von 66— 7 6 ; S tiere: s. Q ua li tä t  von 
8 0 — 84, mittel und mindere Q u a li tä t  von 62— 7 8 ; K ü h e : 

Q u a li tä t  von 75— 90, mitWl und mindere Q u a li tä t  von 
5 8 —7 4 ; B üffe l : 3 . Q u a li tä t  von 4 0 — 5 0 ; B e in lv ieh : 
3. Q ua li tä t  von 36— 62 .

A uf dem heutigen Rindermarkte waren im  Vergleiche 
zur Vorwoche um 198 Stücf weniger aufgetrieben.

Bei langsamem Geschäftsverkehrs wurden gegen die 
Vorwoche Primastallmastforten um f Krone, mittlere und 
mindere Sorten um 2 — 3 Kronen per Zentner billiger 
gehandelt. Ochsen zu Konservenzwecken geeignet erzielten 
im  Allgemeinen die vorwöchentlichen Preise.

Stiere und Beinlvieh konnten bei ruhiger Kauflust die 
vorwöchentlichen Preise behaupten.

O O O O O O O
0

Telephon  
2 3 50 .

0
0
0
0
0
0

in au s­
schliesslich 

solider 
Ausführung.

Genossenschaftliches Warenhaus der
Kunst- und Möbeltischler Wiens.

1098 .'>2—20

0
c
0c
0
0
0
0
0
0
0r . G. m. b. H.

6. Bezirk, G um pendorferstrasse 22. Q
K o ste n v o ra n s c h lä g e  u n d  Z e ic h n u n g e n  ans V e rla n g e n . Q

O O O O O O O O O O Ö O O O O O O O O O O

Verwundungen
j e d e r A r t  so llen  so rg f ä lt ig  v o r  je d e r  V e r u n r e in i­

g u n g  g esch ä tz t w e rd e n
da durch di e die kleinste V erw undung zu sehr schlimmen, 
schw er heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  hat sich 
die erweichende Zugsalbe, Prager Haussalbe genannt, als 
ein verlässliches V erbandm ittel bew ährt. D ieselbe schützt die 
Wunden, lindert die E ntzündung und Schm erzen, w irk t kühlend 

und b fördert die V ernarbung und Znheilung.
K ä *  P o s t v e r s a n d t  t ä g l i c h .  ' S #  

1 D ose 70 h. Per Post gegen V oraus­
sendung von 3 16 h werden 4 Dosen,
gegnn V oraussendung von 7 K werden 
10 Dosen franko aller S tationen der öst.- 

ung. M onarchie gesendet.

ÄCHTUNG auf den Namen des Präparates, des Erzeugers,»Preis 
und Schutzmarke. Echt nur zu 70 h.

83526— 17

Hoflieferanten

s ä n  d t  t ä g l i c h .  *2*20

W
Hauptdepot

B. F R A G N E R ,
Apotheke

k. u k
ZUM SCHWARZEN ADLER“ 

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203
D epots in  den Apotheken O esterreich-U ngarns.

Reichhaltigste Auswahl in

Ballkarten and Tanzordnungen
zu verschiedenen Preisen

in

Hennebergs Buchdruckerei
Aufträge von Auswärts werden sofort erledigt.

E ine V illa
in staubfreier tag e ,  mit schönem Garten, bestehend aus  
3 Z im m er, Küche, Keller, Waschküche, Wasserleitung, alles 
elektrisch eingerichtet, großer G lasveranda ,  ist um  ß . 0 0 0  K 
unter äußerst günstigen Bedingungen zu verkaufen. W o ? 
sagt die Verwaltungsstelle d. B lattes. 929 0 35

B i  UigftrS und beslwirkendcs Abfüh rmit t e l

uslein*5
v ©  y  ©  k ©  H*

i ;e n d e * £ il le n

co

(N eu sle in s  K lifabelhpillen).
Allen ähnlichen P räp a ra te n  in jed r  Bezichuna vorzuziehen, sind diese Pillen

Ire i von allen ,«äd«chen Su b stan zen : m it größtem Krsokge angewendet bei
Kranlheilen der Unterleibsorgane, sind sie leicht aosührend, blut.einigend, kein Heil­
m ittel ist günstiger und dabei völlig unschädlicher, u n

a  ^  zu bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten
l l r r n i i U T l l l t n r i t  Krankheiten, D er der vckerieaForm wegen werden 

’  f r  “  sie selbst bvn Kindern gerne genommen, 1 Schachtel,
15 P illen  enthaltend, lostet 30 H e lle r: l  Rolle, die 8 Schachieln, a so 120 Billen

enthält, kostet n u r K  8 '— , bei Boreinsendung von K  2 4L 
sran o.
I t t n v M i i H r t t  ^>or Nachahmungen toi d dringendst ge- 
W U l I l u n y  i  w arnt. M an  verlange „Zkhikipp N eu - 
steins abführende V ille n " . N ur echt, wenn jede Schaastel 
und Anweisung m it uns re r gesetzlich protokollierten Schutz­
marke in lot-schwarzem Druck „Heil. Leopold" und Unterlchrist 
„ V h ilip p  M eustein, Apotheke" versehen ist. U n.cte handels­
gerichtlich gestützten Emballagen müssen m it unserer F irm a 

gezeichnet sein.

Philipp N ensteius Apotheke „Znm heil, Leopoltl
Wien l., Plankengasse 6.

Depot bei Zkl. ^»au l, r: aidhosen a. d Bbbs.m m .

WIEN IX‘ SPITALGASSE-19

G R A B -M O N U M E N TE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

YQN FL 15 A J J / W Ä R T S

■ A u s f ü h r u n g  j e g l i c h e r  S t e i n m e t z  A r b e i t e n

D e r  A llg e m e in e  1382 24—3

Spar- and Sewerbe - Kredit-Verein
r . G . m . b . H .

WIEN I. Stock im Eisen-Platz 3 u. 4

\

D e r

& PROTEOL,(»«OLKO
Ki*5. /-SO 50 kq

Sa g n a s a ;

Brüder Taussky
WIEM.II.PRATER5TR.15

v e rz in s t

Spareinlagen
ans kurze Term ine mit 4V2°/o 
auf längere Term ine mit 5 %

E inzahlungen können auch erfolgen auf Postsparkassen-K  nto 
Nr. 86.983 — und gew ährt D arlehen und Vorschüsse an ue- 
w crbetreibende un . Kaufleute, die M itglieder des Vereines 

sind. A uskünfte bereitw illigst.

Apotheker

3F rem d en 6 ü d ie rC \

wind s te ts  z u  h a b e n  i n  H e n rw b e rg ’i 
B u c h d r u c k e r  ei.

I.TM irrytePftffidi
W l«Mtii> In k »

(G esetzlich g e s c h ü tz t)

ALLEIN ECHT m it d. NONNE als Schutzmarke
Wirklanist gegen M agenkrämp e, Blähungen, Ver­
schleimung B  rdauungsstörungen, Husten, Lungen- 

I iden, Biustsch ' erzen, Heiserkeit re. 
A eusterlit wundenreinigend, schmerzstillend. 12 kleine 
oder C Doppelflaschen oder eine grosse Spezialfl'sche

Apotheker A. THIERRY’s allein echte

CENTIFOUENSALBE
zuoerlässigst wirkend bei Geschwüren, W unde», V er­
letzungen, GntzÜ! düngen noch so alte» aller Art. — 
2 Dosen K 3 .GO. M au  ad r ssiere an  ie Schutze g U 

Apotheke de»

A.TH1ERRY inPREGRADA b. Rohitsch.
Z» bekommen in  dcn meisten Apotbekeu.

1 3 6 5  2 6  4

ANZEIGE
Allen meinen geehrten Kunden, Gönnern und Freunden 

beehre ich mich höflichst die Mitteilung zu machen, daß ich mit 
1. Februar 1910 mein

Flaschenbier-Depot
„Stieglbräu“, Salzburg

käuflich an Herrn

Eduard Böhm
Gasthausbesitzer in W aidhofen a. d. Ybbs

übergebe, welcher daS'elb: in unveränderter Weife weiter­
führen wird.

Für da» mir so vielfach und langjährig entgegengebrachte 
Vertrauen und Wohlwollen meinen verbindlichsten Dank auS- 
fprechend, bitte ich dasselbe auch gütigst auf meinen Nachfolger 
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvol l

Ignaz  v a s l .
W a i d h o f e n  a. b. A b b S ,  im J ä n n e r  1 9 1 0 .

I m  Anschlüsse an  nebigeS beehre ich mich höflichst bekannt
zu geben, daß ich da«

Flaschenbier-Depot
„Stieglbräu“, Salzburg

von H e r r n

Ignaz Dusl
mit  1 .  Februar 1910 käuflich übernehme  und weiter führe .

D a s  meinem V o r g ä n g e r  entgegengebrachte V e r t r a u e n  bitte 
ich auch auf  mich gütigst über t ragen  zu wollen, indem ich die 
Versicherung gebt, stet« mich der promptesten  und solidesten B e -  
dienung zu befleißen.

Hochachtungsvol l

Eduard Böhm
1405 l —i H asthausöefiher.

W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  im J ä n n e r  1 9 1 0 .
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Niederösterreichisch»

Landes-Mrstcherungs-Anstatten
Im Interesse der des Verslcherongsschntzes bedürftigen Bevölkerung ha t das Land Ntederösterreloh U 
m it reichen G arantiem ittein au sg esta tte te  Versicherungs-Anstalten m it folgendem W irkungskreise Ins > ;

Leben gerufen, und zw ar; '

I .

II.

tu.

I V .
e

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt r

Brandschaden­
es ersicherungs- Anstalt :

Hagel- '
V ersieherun gs-Anstalt:

Vieh- l
Versicherungs-Anstalt:

Versicherungen in ganz Zisleithanien auf das Leben de» Menschen in den verschiedensten Äom» 
binatiouen, a ls ; T odesfa ll-, E rlebens-, Aussteuer» und Rentenversicherungen, sowie Volk-ver­
sicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte A lter» , und JuvalidM «. 
Versicherung durch zwanglose Einlagen in der Sektion Rrntensparkasia;

Versicherungen gegen Feuerschäden an Gebäuden, Mobilien und FrldsrLchte» ' I
»on

Verluste, welche tu* der Beschädigung »der Vernichtung der Bodenerzeugnffsr 
:bt[Österreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

Y Unfall- und Haftpflicht-!
Versicherungs-Anstalt r

versichert gegen Verluste, welche LIehbefitzer an ihrem in Niederösterreich eingestellte» R inde», 
beziehnugSwed« Pserdrbestau de erleiden sollten;

etnzn», SkoUeMd- und rkelsrnüsail» une pastp  sticht- sowie WaflerleitungSschildeuverstcherungr».

Neu eingeführt: W asserleitungsschäden-Versicherung. Diesbezügliche Anfragen sind zu richten an dir tu4 .  
LoudeS-Unfall- und Hastpflicht-BerficherungS-Anftnlt.

" Y ertich eru n g sb ed in g u n g en  g ü n stig .  —  P rä m ie n  b illig .  —  U nbedin gte S icherheit du rch  
d en  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lte n  a ls  O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten.

Sitz der Anstalten: W ien , 1. B ezirk , L öw elstrasse  14 u n d  16. 
Personen, welche sich im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

Verkäufer
v o n

Realitäten, Landwirtschaften u. 
Geschäften 97552—25

finden raschen Erfolg durch den

g r o s s e n  l ^ Z ä f c i f e r  - * \ 7 * e r l r e l m :
Ohne Verm ittlungsgebühr, bei dem im In- und Auslande verbreiteten

christlichen Fachblatte

f£3T N. Wr. General-Anzeiger
W IE N  f., Wollzeile 3 , Telephon 6 4 9 3 .

Zahlreiche D ank- und A nerkennungsschreiben von R ealitäten- und 
G eschäftsbesitzern, sowie B ürgerm eisteräm tern, Stadtgem einden für 
erzielte Erfolge. Auf W unsch unentgeltlicher Besuch eines fach­

kundigen B eam ten. Probenum m ern au f V erlangen g ratis.

ist die Schutzmarke der seit 1886 glänz, belobt, die Schuhe 
wasserdicht, bedeutend haltbarer machendenSist nie bcnuTzmars 

weich, wirklich w

eehund
L e d

. b Gummitran
er-Scl3.3m.ie2:©

wobei sie wichsfähig bleiben. Dosen ä 10 h u. größer. Ueberall erhältlich. 
Alleinerz: J  L o renz  4  C o .,  E g er u. B ö h m e  4 L o re n z , C h e m n itz  1. S.

Ersuche um 3 Dosen Ihrer sehr bewährten Gummitran-Lederschmiere, 
welche ich schon einige Jahre von Ihnen beziehe und als beste Schmiere 
von allen anderen dergleichen Mitteln finde und Jedermann anempfehlen 
kann und auch ste ts werde. J o s e f  K re is c h e , Schloßverwalter.

LIBOCH a. Elbe (Böhm.), 20 . Juli 1900.

Christliche Firma.
i i

W  Beste Bezugsquelle! "WW
D ie Federn  sind neue und staubfrei, die B etten aus bestem 
Zugehör, gefällig und schön ausgeführt. 1 Kilo graue 
dauerhafte Bettfedern K 2. , halbw eisse K 2.80, weisse
geschlissene K 4 .— , prim a daunenw eiche K 6.— , hoch- 
prim a Schleies, schneeweiss, beste Sorte K 8 .—, Daunen 
grau K 6 .— , 7 .—, 8 .—, weiss K 10.—, B in  tflaum IC 12.— , 

von 6 Kilo an franko.

Fertige Betten
aus dichtfädigem, rot, blau, gelb oder weissem In let (Nanking) 
eine T uchent, G rösse 180 X 116 cm, sam t zwei Kopfpolster, 
diese 80 X 58 cm, genügend gefüllt m it gereinigten neuen 
grauen, füllki ästigen und dauerhaften Federn  K 16 - , 
H albdaunen K 2 0 . - ,  D aunen K 24.— , T uchent allein 
K 1 0 . - ,  12.— , 14. — , 16. — , K opfpolster allein K 3 . - ,  
3.50 4.— versendet gegen Nachnahm e, V erpackung gratis 

von 10 K an franko

~ " • in Deschenitz 215
Böhmerwald.

N ichtpassendes wird um getauscht oder Geld retour.

P reisliste g ratis und franko. 1373 6 — 4

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler 33 
Weine

sow ie

Wermutwein
u n d

Sresterßranntwein
liefert billigst 

in  F ässern  von 5 0  L ite rn  a u fw ä r ts  
die  F irm a  ueo 52-14

Eroanaele ßortolotti
Weinhändler und Weingärtenbesitzer 

i n  L  A V  I  S ,  S ü d t i r o l .

B estes  P aten t
1267 9 - 4

Trocken - Klosett
ohne W a ssersp ü lu n g , k e in e  Z u g lu ft
vollkommen geruchlos, grösste Reinlichkeit
kann in je d e m  H ause angebracht werden, 
auch o h n e  U ntersatz auf jedem  K losett 

le ich t  ahbringlicli.

Valentin Austerlitz, Wien
I . ,  O p e rn r in g  11. T e l e p h o n  20:18

Größte Auswahl in B id e ts , B a d ew an n e n , V o g e l­
k ä f ig e n  e tc . Illustrierte Preiskurante gratis.

An äbnlid) leidende.
I c h  lit t  seit 1 6  J a h r e n  an  Nervos i tä t ,  die sich vor  allem 

durch Zuckungen in den Gl i edern ,  durch Erschrecken beim geringsten 
unverhoff ten Geräusch,  Aufregung.  Schlaflosigkeit ,  heftigen 
Magenschmerzen.  Stechen  auf  beiden S e i t e n  zwischen den R ippen ,  
zeitweiligem Stechen  in der Herzgegend ,  Re ißen  in den Armen,  
Kreuzschmerzen, kalten H ä nd en  und F ü ß e n ,  kundgab. I c h  wandte 
mich schließlich an  H e r r n  A Pf i s t - r  in D r e s d e n ,  Os t raa l l ee  2, 
und  durch dessen leicht durchführbare schriftliche An or dnungen  
sind diese qualvol len Beschwerden geschwunden, wa«  ich auch 
ähnlich Leidenden hiedurch gern mit te i le .  K a r l  W r o s e n v a c h  
in Neuenteich, Pos t  Roßbach ( B ö h m e n ) .  1402 1 - 1

I a l j i l t c c h  i r i s c h e s  

A t e l i e r
Sergius Pauset

stabi l  in
W aidbofen a. (LY., oberer S tadtp latz G.

Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 
5 Ahr nachm., auch an Sonn- #. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amer i ­
kanischer Methode ,  vollkommen schmerzlos,  auch ohne die Wurze ln

zu entfernen.

Zäböe,.,0 ebi|Te
in G o ld ,  A l u m in iu m  und Kautschuk. —  S t i f t zä h ne ,  G o ldk ro ne n  und Brücken 

(ohne G a u m e n p la t te ) ,  R egu l ie rapp a ra te .
Schlecht passende Gebisse w erden  billigst 

umgefaßt.  —  A u s fü h r u n g  a ller  in da« ft«d| 
einschlagen en A, beiten M ä ß ig e  P re ise .  

D iem e langiah,  ige Tätigkeit  in den ersten zahnärztl ichen Ateliers  W ien»  bürgt  
für die gediegenste und gewissenhafteste A u s fü h ru ng .

Reparaturen.

st Schutzm arke: „Anker"

Liniment. Capsici comp.,
fest# ftr

Anker-Pam-Expeller
ist a t#  vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. allgem ein  a n e rk a n n t; 
zum  P re ise  von 8 0  H., *  1 .40  ' 2  f t  v o rrä tig  in  den
m eisten  « p o the ien . B e im  E inkauf diese# übera ll beliebten 
H a u sm itte ls  nehm e m a n  n u r  O rig inalflaschen  in Schachteln 
m it enfm Schutzmarke „Anker" an, dann ist m a n  sicher, 

da# O rtg in a le r j tu g n i#  erhalten zu haben.

I
I

♦

Dr. «ichln; K-sthtkt jii .Silleiei 8iier
bt P rag , Elisabethstraße Nr. 5 neu.

3 £ w
4 -

5en-/fd[fee 
ADOLF TS^ME.PPER 

e W I E N  e

# )

V önzi ig l ichev
D am pfSchwitzbai

^Gebrauch.
-

V erw end b ar a l s :  82435— 18

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
Keine mit Silbetbronje überpinselten und gelöteten 

N ähte  und Füße, sondern geschweißte Nähte, vernietete 
fü ß e ,  im Vollbad verzinkt.

Broschüre gratis. —  Versand fracht-, zoll- und ver­
packungsfrei.

feststehende W annen von K 3 5 -—  an, W annen mit 
Gasheizung von K  5 5 ‘—  an, W annen  mit Schmißeintich- 
lung von K  7 0 '—  an. —  f a h r b a r e  W annen ic. empfiehlt

B e r u h .  Hühner,  Chemnitz i. S a .  N r .  1 9 5 .
Vertreter für W aidhofen H ans  B  I a s ch k o, Spengler- 

meister, Waidhofen a. d. tzbbs.

W ellenbad
mit nur 2 E im er Wasser.

W iegenbad als

16611652
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(Gesetzlich geschützt.)

f)tipjoda1.
D ep o ts  in  d en  m eisten  A poth eken .

m Nur echt m it unten — 
stehender Schutzmarke.

H e r b a b l l y s

E in  J o d - S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t ,  wirkt b lu tre in ig tnb ,  den Stoffwechsel  be­
fördernd, schmerz- und  krampfslilleiid sowie entz llndungswidrig.  Ueberall  dor t ,  w o  
J o d -  ii S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t e  geboten erscheinen, m it  vorzüglichem E r fo lg  anzuwenden.

P r e i s  einer Flasche 2 K  2 0  h ,  per  P o s t  4 0  h  m e h r  fü r  Packung.

01 S C H U T Z - M f l R K E  10

©IJULIUS HERBABNY WIEN >T

und

Aromatische Essenz.
S e i l  3 3  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t e  s c h m e r z ­

s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  Lindert  und  beseit igt schmerzhafte Zus tände  in  den Gelenken 
und  M u sk e ln  sowie auch nervöse S c h m erz e n .

P r e i s  einer Flasche 2 K ,  per  P o s t  4 0  I, m e h r  fü r  Packung.

ahm3 - » . ™ S S ii. i Dr. Hellmanns Apotheke ( K o l l o , 8 » )  „zur Barmherzigkeit“ K a i J . ™ « J “a -
S o r  M aLahm ung wird gew arnt.

D e p o t s  bei den H erren  Apothekern i n : W a id h y fe n  a. d. DbbS , Amstetten,  Lilienfeld, M a n k ,  M elk ,  Neulengbach,  P ö c h la rn ,  S e i tens tc t ten ,  S c h e ib b s ,  S t .  P ö l t e n ,  A b b s . 1197 1 2 — 7

Tüchtiger In s tr u k to r
erteilt  P r iva t s tunden  in allen Realschulgegenständen. Auskunf t  
in der Verwal tungss te l l e  des B l a t t e s .  1385 3 —3

Landwirtschaftliche Arbeiter
verhe irate t ,  möglichst kinderlos,  nüchtern,  ehrlich, in allen land- 
wirtschaft!.  Arbei ten  a l s  Feld-  und S t a l l a r b e i t e n  tüchtig, welch: 
d a s  ganze J a h r  hindurch Beschäf tigung finden, werden aufge­
nommen.  „ G r ü f l .  Kuefstein'sche G u t s v e r w a l t u n g  Vtehofcn bei 
S t .  P ö l t e n . "  1386 3 - 3

Ein Hilfsarbeiter
findet dauernde Beschäf t igung bei F r a n z  J a x  jun . ,  Gä rbere i ,  
Waidhofen  a.  d. 2)bb«. 1401 2 — 1

E in e  perfekte Maschinschreiberin 1_1
sucht Advokaturskanzlei  D r .  A b e l  womöglich per  sofort.

Sichere Existenz. o-@
E i n  a l t - s  im besten Bet r iebe stehende« Geschäft ohne weitere 
Vorkenntnisse,  in 8  T a g e n  er l e rnbar ,  wi rd  wegen A u s f ü h r u n g  
de« f rüheren Geschäftes sehr p r e i s w ü rd i g  verkauft.  Auskunf t  
erteilt  a u s  Gefälligkeit  die V e r w a l t u n g  des B l a t t e s .

E i n  S a l o n a n z u g  1409 3-1
fü r  mi t t lere F i g u r ,  fast neu und eine A a d e s c h a u k e l  sind billig 
zu verkaufen. Auskunf t  Pocfs teinerst raße N r .  2 8 ,  1.  Stock.

1 photographischer A p p a r a t
Rodenstock-Anastigmat, sehr gut zeichnend, Momentverschluß 
bis  Vioo Set., F o rm a t 9/(2 cm., samt 6 Aasfetten, A p p a ra t  
fast neu, ist billig zu verkaufen. Auskunft in der V er­
waltungsstelle d. BI. 12441 — 10

Eiserne Kassa N r .  7
zwechüglig, zirka 8 0 0  K i l o g r a m m  schwer, ist um K  4 0 0  ab zu ­
geben. Z u  besichtigen bei H e r r n  F.  S c h o l z ,  I n g e n i e u r  in 
Waidhofen  a. d. I b b s ,  Schöffe ls t raße 8 . 1374 0 —4

Gaishorner Kristall-Kerneis
l ie fer t  franko jeder B a h n s ta t i o n  billigst Al o i s  W e i t g a s s e r ,  
Ga iSHvrn .  - 1375 4 —4

A lte  W a f fe n
zu kaufen gesucht, a u s  Ri t t e r sze i t en  herstammend,  S c h w e r t e r ,  
Helme,  Sch i l de r ,  Rüs tungen ,  Hel lebärden urd  anderes .  J u l i u s  
H e r r m a n n .  Wi en  V / 1 ,  M a r g a r e t h e n s t r a ß e  1 0 5 .  1 3 9 2  2 — 2

D a s  V er k a u fsg ew ö lb e
im Hause N r .  6 4 ,  Un te re r  S ladtp lo tz .  ist mit  F e b r u a r l e r m i n  
zu vermieten.  —  N ä h e r :  Auskunf t  erteil t  W  M  o n s ch ll v l, 
P r i v a t ,  KrcmS a. D .  1276 0 —7

Schönes Geschäftslokal 1207 °_-12
samt lv o h n u n g ,  bestehend au s  ( Z im m er,  ( Kabinett,
\ Küche, 2 M agazinen, (Lcke plcnfer-- und Aiedmüllerstraße, 
ist sofort zu vermieten. Auskunft hierüber bei Baumeister 
D e s e y v  e, (Oberer ötadtplatz (8 oder Aiedmüllerstraße 6.

E in e  hübsche J a h r e s w o h n u n g
bestehend a u s  3  Z i m m e r n ,  Küche, Keller,  Waschküche, M a n s a r d e n -  
zimmer ,  Wasser le i tung  übera ll  elektrisches (liebt eingeleitet , auch 
g roße r  G a r t e n ,  ist f o f ou  zu vermieten. Da f i l b s t  auch ein nette«, 
möbl ier tes  Mona tez iu>mer .  Auekunst  in der Verwal tungss te l l e  
diese« B l a t t e s .  1256 0 - 9

S c h ö n e ,  lichte, trockene J a h r e s w o h n u n g e n
b.stehend au«  2  Z i m m e r ,  Kabine t t ,  Küche, S p e i s  und Klovf- 
b a l ko n ; 1 Z i m m e r ,  Kabinet t ,  Küche; 2  Z i m m e r ,  Küche, V o r ­
z immer  und S p e i s .  Al les ab sofort zu vermieten. Auskunf t  
Riedmül lers t raße 6. 1389 0 — 3

(KjT" Faschingmontag den 7. Februar 1910
HAUS-BALL

in Herrn M atthias Aschenbrenners Gasthaus 
in Zell a. d. Ybbs.

E i n t r i t t  1 K.  D a m e n  frei. Anfang  8  U h r  abends.
M u s i k :  Stadlkapel le.  1407 2 —1

»p a t f o i t X i A r r  S t f c r t M d k r  wiä » ^ b n w t n r

Gesucht werden einige tüchtige

Achsenschmiede
und

Schweißer
nüchterne Leute, die auch auf  Flügelachsen eingearbeitet sind, 
gegen guten Verdienst.  Anfragen  unter  „ W . A .  5 1 6 2 "  an 
R u d o l f  Mosse,  W i e n  I. 1410 1— 1

Kelegeiiheilslraus
von

Chiffonieren,  Schubladkästen, B e tten ,  
Waschkästen, Nachtkasteln,  

diversen Tischen, Wäscherollen u. s. w .  
zu herabgesetzten Preisen.

Alles a u s  gut  ausgetrocknetem Holze, n u ß b r a u n  gestrichen und
lackiert. B e i

Emmerich Kerger
Tischlermeister  1387 3 —3

W a id h o fe n  a. d. M b s ,  W affervorstadt.

Ein Hans
schön u n d  prakt isch g e b a u t ,  i n  e i n e r  a u f s t r e b e n d e n  
S t a d t  N i e d e r ö s t e r r e i c h s ,  w ü n s c h t  d e r  Besi tzer  m i t  
e i n e m  H a u s e  i n  W a i d h o f e n  a.  d.  H b b s  zu  v e r ­
tauschen .  E r n s t g e m e i n t e  A n t r ä g e  w e r d e n  u n t e r  g r ö ß t e r  
D i s k r e t i o n  in  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  dieses  B l a t t e s  
u n t e r  d e m  S c h l a g w o r t e  „ I r o w l f *  A e i m "  e n t g e g e n ­
g e n o m m e n  1 1 7 2 0 -1 6

D i e

Gutspachtung H och  w all  
S t a t i o n  H a a g ,  N . - O e .

verkauft zu den billigsten T 5 g : s p !  ei sen :

zirka 2 0  W a g g o n  Ia H eu ,  H afer- ,  
W e iz e n -  und Kornstroh  

zirka 1 0  W a g g o n  Futterrüb en
ferner

rote S p e iserü b en ,  S p e is e m ö h r e u  und  
,372 4 - 4  feste K rauthäupte l .

Z u r ' Fastenzeit
sind für  F  schliebhaber i403  2 1

Grüne Häringe
a l s  B r a t - ,  J a c k -  und  Blaufisch eine 

w ahre Delikatesse.
Nahrhaft, schmackhaft und billig!

Flusshechte, Zander  (S c h i l l )  
sow ie  alle Arten Seef ische

bestens empfohlen durch

FLORIAN BLAHUSCH
S o l i ö f f e l s t r a - s s e  S .

HauSball <<

Donnerstag den 3. Februar 1910
findet

in  L eopold I t e p a n e k 's  Itcftonrntum
neben dem Bahnhof

ein gemüllicher H a u s b a l l  stellt.
S e i n e  höflichste E i n l a d u n g  macht

1 4 0 6 1 - 1  Leopold S tep an ek .
Aschermittwoch den 9.  F e b ru a r  1 9 1 0

» 3 T  Großer "$58Fijeb-Scbroaits
bei J o h a n n  W ö l l ,  G asthof  „ z u m  go ld .  

S t e r n "  in  W a id h o fe n  a. d. A b b s
wozu J e d e r m a n n  höflichst geladen ist.

1404 2—1 Achtungsvollst
Johann  Woll.

Ascherm ittwoch den 9. Februar
findet in H e r r n  1408 2— 1

Eduard Teufl’s Gasthof
in der Dbbsitzerstraße

ein

Fisch-Schmaus
statt,  wozu J e d e r m a n n  freundlichst eingeladen ist.

Josef Neu
bek geprtft SteiaaetxaeisUi

Amstetten
W o r t  hu t r  a a s e  N r. 1 

fk-l-tle 4er Hmtinfce
tm fi c y t  mm  reish hakiges Laser

rm x

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

h scMastw iufthreng au  
Grämt, Syenit und lamer zu wirtikä Wägen FreUea. 

Ausführung und L ieferung
aller in meia Fach » n ach las«»*»  Arbeit«*, sowie sch ia M ee ia w a  

Grabkroese, Orakgittw mmd Orah U tii nan.

Eigener Betrieb von Granit-Stembrikben im 
Neustadl a. d. Dona«

mmA liefere aas deneelbea aUo G atteegee BamarWtsm.

Reparaturen prompt.

K i t i i  8 * k  k  H , U A 4 » « V ß  fm

ß m a i f i a a i e a a e f l O M e
Visitkarian sind schnetl ui Ätz

iE 6er BüCMmcterel A. Henneberg zi M e
e @ B @ @ i M i B i e e e i e e e e e g

a k M 4. ~  » ä ”ädmite D bk «chrtstl-it«, Nicht

A592C


